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oel an Volksfchulen vorhanden it und wie

jhre Kinder nicht in den kon-
Si'{l{li,

1giter

feffionslofen offentlichen Vollsfchulen unterbringen konnen, miiffen fie diefelben, auf Koften der

in die konfeffionellen Privatfchulen fenden. Zur endgiiltigen Behebung der Schulnot wurde in ji
Zeit eine Stadtanleihe von 65 Millionen Franken aufgenommen.

Die Zahl der Kinder des vorfchulpflichtigen Alters von 2 bis 6 Jahren
betrug 170 00o. Kleinkinderfchulen beftehen 160 mit 650 Klaffen, 30000 Schiilern
und 720 Lehrkriften. Die Ausgaben fiir das Jahr 1goo waren fiir die Klein-
kinderfchulen 2800000 FEranken, fiir die niederen Volksfchulen 13800000
Franken, Die Gefamtausgaben fiir das Parifer Schulwefen betrugen 32 Mil-
lionen Franken.

Die im Jahre 1849 begriindeten Schulkaffen find ecine befondere Parifer Einrichtung; aus den-

felben wurden 1900 I 360 000 nken fiir Schiilerwohlfahrtseinrichtungen ausgegeben, wovon I Million

Franken auf Schulkiichen entf die feit 1880 beftehen, 220000 Franken auf Ausfliige nnd Ferien-

irten und 80000 Franken auf

koloni Kinder,

“he

bewilli der Staat 230 700 Franken;

o Franken verteilt,
abt. Seit 1889

von 105

- Schuhwerk und n 500 000 ] ne Schulkinder vera

g de rarde) richtet, von welchen derzeit 350 befiehen, fir
Die Koften der fch

diirfniffe werden den Kindern unentgeltlich verabfolgt, und betrugen die Ausgaben

wurden Knaben- und

- Aufficht waren 100 800

welche 600 oo0 Franker tlick
Die Schulb

fiir Biicher, Hefte, Federn u. £ w. im Jahre 1900 fiir ein Kind 280 Franken.

Fran

2, Kapitel

Beftimmungen fiir den Bau und die Einrichtung von Volks{chul-
hiufern™).

iiber den Bau und die Einrichtung der Volks-

Die wichtisften Schriftltiicke, welche I

enthalten, find:

fchulhdufer in Ifra
A) Das Run
B) der minifterielle Be
C) der Erlafs des Seine-Prifekten
D) das Progr:

E) das Rundfchreiben vom 15. Juni
Ll

en vom 30. Juli 1858;
Parifer Weltaustellung im Jahre 1867;

uber di

1 Januar 1872;

m desfelben vom Jal

F) das Reglement vom 17, Juni 1880;
G) das neue Reglement vom 28, Juli 18823
H) das Parifer Reglement vom IT. Mirz 1895.

A) Rundichreiben vom 30. Juli 1858,

Die wefentlichften Stellen diefes Rundfchreibens, foweit es fich auf bauliche Anordnungen bezieht,
find folgende: .

Die erfte Forderung an ein Schulgrundftiick ift eine zentrale Lage, 27.
leichter und luftiger Zugang. Das Schulhaus foll einfach und befcheiden, aber R“"“Ezf:"_‘r"”“’e"
bequem fein, entfernt von lirmenden und ungefunden Wohnungen und Betrieben, so. Juli 1858.
welche den Kindern moralifch oder phyfifch fchaden konnten.

Das Lehrzimmer ift zu unterkellern, mit Holzboden zu verfehen, gut zu
beleuchten, dem Einfluffe der Sonnenftrahlen zugénglich zu machen und mit Fen-

10, Der Wortla selnen Sehriftliicke worde zom Teil den Originalerlifflen entnommen, zum Teil aus nach-

{tehenden We
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Bericht iiber
die 1867 er
Ausftellung,

2.

Erlafs des
Seineprifekten
vom
Januar 1872,
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ftern auszuftatten, die zur Erleichterung der Lufterneuerung mit Klappfliigeln
verfehen find.

Die Wohnung des Lehrers und feiner Familie foll mindeftens 3 Réaume
und eine Kiuche umfaffen. Womoglich ift ein Garten anzulegen.

Als Verfammlungsraum vor Schulbeginn und als Erholungsraum {oll ein
gefchloffener Hof oder ein bedeckter Platz vorhanden fein.

Das Ausmafs des Lehrzimmers hat der Schiilerzahl zu entfprechen; die Schiilerzahl umfafst alle
Kinder im Alter von 7 bis 13 Jahren, d. i. 1f; der Einwohnerzahl der Gemeinde.

Der Klaflfenraum foll jedem Kinde 19™ Fliche und 4™ Hohe bieten, nach-
dem fich diefe Ausmafse als zweckmifsig bewahrt haben. Bei ilteren Gebduden
kann ausnahmsweife die Hcéhe von 3,50 bewilligt werden.

In gemifchten Schulen find die Knaben und Midchen durch eine Trennungswand zu {cheiden.
Die Pedirfnisanftalten follen vom Lehrerplatz aus iberfehbar fein und find fiir beide Gefchlechter
z1 trennen.

B) Bericht iiber die Parifer Weltausitellung vom Jahre 1867.

Der vom Minifter des 6ffentlichen Unterrichtes iiber die Ausftellung vom
Jahre 1867 verdffentlichte Bericht enthdlt folgende Angaben iiber die Bauaus-
fithrung:

Die Fundamente find aus Bruchfteinen mit hydraulifchem Mortel auszufithren, in derfelben Art die
darauf ftehenden Mauern bis 1,50m iiber dem Gelinde; dariiber werden die Mauern aus Ziegeln, Bruch-
fteinen, Quadern oder Holz, je nach der landesiblichen Bauweife ausgefithrt. Die Fufsbiden der Riume
des Erdgefchoffes follen aus Holz (Eichen oder Fichten), Afphalteftrich oder Pflafterung beftehen. In
den oberen Gefchoffen find die Biden aus Eichen- oder Fichtenholz oder aus Tonfliefen herzuftellen.
Die fchwachen Zwifchenwiinde find nach landesiiblicher Bauart auszufithren, Das Geholze fiir das Dach-

werk, Decken, Tiiren und Fenfter kann aus Eichen- oder Fichtenholz, die Tragbiiume (Schwellen) fir die
Zwifchenwiinde follen nur aus Eichenholz fein.

Die Kofteniiberfchléige haben ftets drei Teile zu umfaffen: 1) Schulhaus und Lehrerwohnung;
2) Nebengebidude; 3) befondere Ausfiattung, welche die Gemeinde dem Schulgebiiude angedeihen lifst.

C) Erlafs des Seine-Prifekten vom Januar 1872.

Nachdem die Stadt Paris eine grofse Zahl von Schulgebduden in einem
kurzen Zeitpunkte zu erbauen hatte, wurde zur Vermeidung unnotiger Aus-
gaben im Januar 1872 von feiten des Prifekten des Seine-Departements ein
Erlafs herausgegeben, der zur grofsten Einfachheit und Sparfamkeit aufforderte.

Nach diefem Erlafs follen die Schulgebiude die einfachfte Grundform auf-
weifen; zur Erleichterung der Uberfichtlichkeit find alle Gebdudevorfpriinge zu
vermeiden; die Dicher follen als einfache Satteldicher mit Hangerinnen her-
geftellt werden.

In duferen Bezirken mit wohlfeilem Baugrund follen die Klaffen und bedeckten Spielplitze in
einem Erdgefchofs untergebracht werden, wodurch eine geringere Fundamenttiefe zuliffig it, Zur Bau-
ausfilbrung vermeide man die Verwendung von Hauftein und verzichte auf Pilafterarchitekturen und
reichere Umrahmungen.

Die bedeckten Spielplitze follen in einfachfter Art mit Holzftindern auf
Steinfockeln oder Ziegelmauern ausgefiihrt werden,

Die Dachdeckune foll aus Zi

=

gelmaterial, die Rinnen und Abfallrohre aus Zinkblech, letztere
bis 2,00m iiber dem Boden aus Gufseifen fein. Fiir die Decken empfehlen fich weiche Holztrime auf
eichenen Unterziigen, die nach Erfordernis durch eiferne Siulen unterftiitzt werden komnen, Die Aus-
fiithrung von Holztifelungen ift auf das geringfte zuliffige Mafs zu befchrinken. Die Grundmauern find
im Anfchlufs an die Ifolierung des Erdgefchofsfusbodens durch eine mit Sand gemifchte Afphaltzufs-
fchicht, gegen Grundfeuchte zu [chiitzen.

Dic Klaffen, bedeckten Spielplitze, Treppen und Giinge find 1,5¢m hoch mit Olfarbe, dariiber mit
Leimfarbe zu ftreichen; die Decken find zu ‘weifsen.

L Alles Holzgetifel, Kiiche und Aborte erhalten
Olfarbanftrich, die Wohnriume Papiertapeten.
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Durch diefe fparfame Bauausfiihrung kann es erreicht werden, dafs der
Einheitspreis fiir 19m und Stockwerk go Fr. bei mehrgefchoffigen, und 6o Fr.
bei blofs ebenerdigen Gebiduden betriigt, wobei eine Unterkellerung als ganzes
Stockwerk und das Dach als halbes Stockwerk gerechnet wird. Fiir die innere
Schuleinrichtung rechnet man 50 Fr. fiir ein Kind.

Die #lteren, oft verfchwenderifch ausgefiihrten Schulbauten weifen einen 3- und 4 fach grifseren
Einheitspreis auf,

D) Programm des Seine-Departements vom Jahre 1873.
a) Die Volksfchule.

Das Schulhaus hat zur Aufnahme der Schiiler eine geniigende Anzahl von
Lehrzimmern mit der entfprechenden Platzzahl zu enthalten. Es ift wichtig,
fich zu verfichern, dafs in der Nachbarfchaft keine Werkftdtte mit larmendem,
unfauberem Betrieb vorhanden ift.

Die Lehrzimmer liegen in einem etwas erhohten Erdgefchofs, in einem
erften oder zweiten Stockwerk. Sie haben 3,60 bis 4,00™ Héhe und eine recht-
eckige Grundform (Linge gleich der doppelten Breite) zu erhalten. Die Lehr-
zimmer follen womdglich von der linken und rechten Langfeite Licht erhalten,
wobei die Oft- und Weftfeite, bedingungsweife auch die Nordfeite als Licht-
fliche zu wahlen ift.

Die Fenfteréffnungen find fo hoch und zahlreich als mdglich anzuordnen,
foweit es die Soliditit des Gebiudes geftattet. Die Fenfter find mit vier Iligeln
zu verfehen, von denen die oberen als Liiftungsfliigel etwa in Form von Glas-
jaloufien zu Offnen find. Die ebenerdigen Riume erhalten dufsere Fenfter-
vergitterungen und innere Fenfterldden. Alle der Sonne ausgeletzten Fenfter
erhalten innere Vorhinge. Die Lehnmauer ift mit 1,50™ Hohe zu bemeflen.

Falls die Lehrzimmer aneinander grenzen, was ftets erwiinfcht ift, erhalten diefelben Trennungs-
wiinde, deren unterer 1,50 m hoher Teil voll und deren oberer Teil verglaft ift. Zwifchen je 2 Klallen
ift eine Verbindungstiire anzuordnen, die ebenfalls bis auf die Hohe von 1,50 m voll bleibt.

Jedes Lehrzimmer hat einen befonderen Eingang zu erhalten,

Die deckentragenden Eifenfiulen konnen ohne Anftand in den leichten Zwifchenwiinden ange-
ordnet werden,

Die auf jeden Schiiler entfallende Fldache foll im Lehrzimmer im Mittel
0,9 betragen, wobei die Zwifchengidnge und der Lehrerplatz inbegriffen find.
Es entfallen fomit mindeftens 3 ™ auf einen Schiiler.

Der bedeckte Spielplatz befinde fich womdglich im Erdgefchofs; er
wird den Iehrzimmern vorgelegt und hat die gleiche Hdohe wie diefe; er foll
womdglich dasfelbe Flichenausmafs haben, wie alle Klaffen zufammengenommen.

Er ift, falls er im Erdgefchofs liegt, zu afphaltieren oder mit einem Holzboden zu verfehen.

Fiir die Anordnung, Form, Zahl und Grofse der Fenfter gilt das beim Lehrzimmer gefagte.

Der offene Spielplatz hat die doppelte Fliche des bedeckten zu erhalten,

Der Boden ift zu bekiefen und der Platz mit Biumen zu bepflanzen. Man foll aus dem be-
deckten Spielplitz ohne Betreien der Klaffen in den offenen Spielplatz gelangen konnen.

Die Aborte find im offenen Spielplatz anzulegen. Man rechnet zwei Ab-
orte fiir 100 Kinder. Aufserdem ift fiir den Lehrer ein befonderer Abort mit
gewdhnlichem Holzfitz anzulegen. Die Abortriume find zu trennen und gegen
Norden zu richten.

Die Tiiren, mit Ausnahme jener des Lehrerabortes, {chliefsen mit einem
Fliigel von 1,60™ Hohe; der obere Teil von 0,30m bleibt frei, und unten erhalt
der Fliigel einen 0,10™ hohen Schlitz iiber dem Boden. Uber den Tiirftiirzen,

304
Programm des
Seine-Departe-

ments

vom Jahre 1873,

31,
Lehrzimmer.

32
Bedeckter
Spielplatz.

33+
Offener
Spielplatz,
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Aborte,




35:

Heizung.

36.

Trink- und
Tagwafler.

AMMmMEer,

3B

Holzlage.
39

Schultreppen,

40,
Lehror-
wohnungen
in den
Laienfchulen,

4T,
Diener-
wohnung,

42,
Aufichrift,

43
Malerei
der Riume.

44.
Schulhaus-

gruppen,

fowie- in gleicher Hohe iiber den anderen Winden find fefte Liiftungsjaloufien

anzuordnen. Die Breite der Abortriume foll 0,70™, die Tiefe 1,00™ betragen.
ufithren, Die ovale Offnung

Die Sitze find mit Holz verkléidet, 0,30m hoch und 0,45m tief au
foll 0,25 auf 0,20 m betragen und 0,14 m vom vorderen Rande abftchen, Das Pflafter des Bodens ift gegen

den Sitz zu mit einem Gefille zu verfehen. Die Abteilungswinde der Abortriume haben 1,50 m Héhe

fiber der Sitzfliche zu erhalten; der obere Teil bleibt offen. Die Abteilungswinde des Lehrerabortes

find 0,20m héher zu halten. Die Aborte find von riickwiirts unter den Sitzen mittels einer Offnung zu

liifften, die mit einem Lockkamin in Verbindung fteht. Der Lehrer foll von feinem Platz im Schul-

zimmer aus die Aborte tiberwachen konnen. Die Pifsftinde werden durch 1,30 m hohe und 0,40 m breite
Schieferplatten abgeteilt.

Um eine entfprechende Heizung und Liftung zu erzielen, hat jedes
Lehrzimmer eine Vorrichtung zur Frifchluftzufuhr und einen Abzugsfchlauch fir
die verdorbene Zimmerluft zu erhalten.

Das Waffer aus der ftadtifchen Wafferleitung ift durch eine Rohrleitung
vom Hauseingang nach einem fteinernen Waflerbecken zu leiten, welches im
bedeckten Spielplatze fteht.

Die Ausmalse diefes Beckens find: Gefamtlinge 1,50 m, innere Li
innere Breite 0,85 m; Tiefe 080m; Gefamthohe 0,50 m.  Der Abflufs des Wal
zu verfehen, Wird Scine-Walffer verwendet, fo ift dasfelbe vorerlt in ein im Erdgefchofs befindliches
Refervoir zu leiten. Die Dicher find mit Dachrinnen und Abfallrohren zu verfehen,

ge 1,20m; Gefamtbreite 0,00 m

s ift mit einem Schutzgitter

Im bedeckten Spielplatz ift ein Sprechzimmer von 12 bis 16 9m Fliachen-
ausmafs anzuordnen. Dasfelbe dient auch iiber Mittag als Speifezimmer fiir den
iiberwachenden Lehrer,

Im Hofe oder unter einer Treppe ift eine Holzlage anzuordnen, die 8 bis 10 cbm Holz faflen
kann., Diefe Holzlape kann auch durch einen Keller erfetzt werden.

Die Breite der Treppenldufe foll 1,50, die Héhe des Geldnders 1,10m,
von der Stufenmitte aus gemeflen, betragen, wobei die Zwifchenrdume der ein-
zelnen Geldnderftibe héchftens 15em betragen diirfen. Entlang der Winde find
Handldufe in 080™ Hohe anzubringen.

Die Wohnung des Schulleiters foll ein Flichenausmafs von ungeféhr
80 am haben und folgende R&ume enthalten: ein Vorzimmer, eine Kiiche mit
Herd und Ausgufs, ein Speifezimmer mit Ofen, zwel Zimmer mit Kaminen, ein
Arbeitskabinett, einen Ankleideraum, einen Abort, einen Keller und eine
Holzlage.

Diefe Wohnriume haben ungetihr 3 m Héhe zu erhalten; mit Ausnahme der Kiche find alle
Réume zu parkettieren, Die Fenfter find mit Jaloufien zu verfchen.

Die Wohnung jedes Lehrers (Maitre adjornt) hat ungefdhr 50 am Flichen-
mafs und 1 Zimmer und 1 Kabinett weniger als die vorgenannte zu erhalten.

Diefe Wohnungen konnen iber den Lehrzimmern liegen; doch darf man dahingelangend weder
die Spielpldtze noch die Klaffenri

Die Dienerwohnung ift in entfprechender, aber nicht in unmittelbarer
Nédhe der Lehrerwohnung anzulegen, Sie foll im Erdgefchofs eine beildufige
Flache von 50 9m haben, eine Loge, zwei Zimmer, eine kleine Kiiche, Keller,
Holzlage und einen von den Schiileraborten abgefonderten Abort erhalten.

Uber dem Haupteingang an der Strafsenfeite it ein Feld von 2
Auffehrift oder Bezeichnung des Schulhaufes anzubringen,

In den Lehrzimmern, bedeckten Spielplitzen, Hausfluren und im Sprech-
zimmer find die Winde bis auf 1,50™ mit lichtem dreimaligem Olfarbenanftrich
und dariiber mit Leimfarbenanftrich zu verfehen.

Die iibrigen Winde find zu weifsen; die Aborte fowie die Dienerwohnung find ganz mit Olfarbe
zu ftreichen, Die anderen Wohnriume erhalten Papiertapeten.

Im Falle, als mehrere Schulen vereint werden, kann man aus platz-
okonomifchen Griunden auch die einzelnen Schulen iibereinander anordnen, wobei

me betreten

bis 8 am fiir die Aufnahme der

B
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jedoch auf eine vollkommene Trennung der einzelnen Abteilungen, belonders
der Eingiinge Riickficht zu nehmen ift. Die Wohnung des Schuldieners kann
zwifchen den Eingingen angeordnet werden,

b) Die Kleinkinderfchule.

Die Kleinkinderfchule umfafst ein Befchéfticungszimmer, einen bedeckten
und einen offenen Spielplatz. Jede lirmende, ftérende und unfaubere Nachbar-
{chaft ift zu vermeiden.

Das Befchiftigungszimmer liegt im Erdgefchofs. Es erhalt 4™ lichte 4%
Héohe und eine rechteckige Grundform (Linge gleich der doppelten Breite). Thi

Beziiglich der Fenfteranordnung und der Ausfilhrung von Zwifchenwiinden gelten die gleichen

Beftimmungen wie bei der Volksfchule,

Fiir jedes Kind follen einfchliefslich der Zwifchengdnge und dem Platze
fiir die Kindergirtnerin 0,70 9 Fliche angenommen werden. Der Luftraum be-
tragt fir jedes Kind 3™,

Beziiglich der bedeckten und offenen Spiclplitze gelten die gleichen Beftimmungen wie beim 46.

Vollksfchulhaus. Spiclplitze,
Die Aborte follen im offenen Spielplatze liegen und durch einen bedeckten 47
Gang zuginglich fein, Sie find fiir beide Gefchlechter durch eine 130™ hohe i
Wand zu trennen. Man rechnet vier Sitzriume auf roo Kinder und als Zahl
der Pifsfinde zwei auf 100 Knaben. Fiir die Kindergértnerinnen ift ein be-
{fonderer Abortraum mit Holzfitz und Deckel anzuordnen. Die Abortraume find
gegen Norden zu ftellen. Die Tiiren der Abortriume erhalten keine Sperr-
vorrichtung, find aber felbft zufallend auszufithren; die Hohe gentgt mit 0,70 ™
und it ein 0,00 ™ hoher Schlitz am Boden offen zu laffen. Die inneren Aus-
mafse der Abortriume find 0,60™ Breite und 0,80™ Tiefe.
Die Holzfitze haben 0,20 m Hohe und 0,33 m Tiefe; die Offnung erhilt (0,20 m Durchmefler und vom
Rand 0,00m Abftand, Das Pflafter des Bodens wird g
1,00 m Hohe iiber dem Sitz. Die

vorderen und rickwirti eren den Sitz leicht

vinde zwifchen zwei Abortriumen erhalten

geneigt. Die Trennungs
Liiftung erfolgt nach riickwirts unter dem Sitz, Die Pifsitinde werden aus Schiefertafeln hergeftellt, die
1,00 m Hohe und 0,40m Breite erhalten.

Die Beftimmungen iiber die Heizung, Wafferverforgung, Holzlage, Wohnung der Kindergirtnerin,

des Hausdieners, Auffchrift und Malerei der Riume find mit jenen fiir Volksichulbauten gleichlautend.

E) Rundichreiben vom 15. Juni 1876.

Mit minift, Rundschreiben vom 15 Juni 1876 wurden an die Gemeinde- 48
Rundfchreiben

vertretungen zur Erleichterung bei der Errichtung neuer Volksfchulhdufer Mufter- e

pline herausgegeben, die vom Architekten Cé/ar Pompée verfafst find. 15. Juni 1876,
Diefe Mufterpline wurden auf Grund eines Programmes ausgearbeitet, das alle bis dahin beftehen-
den gefetzlichen Beftimmungen umfafst,

Programm fiir den Bau und die Einrichtung von Landfchulhdufern,
Lage. — Die Lage des Schulgrundftiickes hat den Forderungen des mini- _
fteriellen Rundschreibens vom 30. Juli 1858 zu entfprechen. Es foll grofs genug i
fein, um das eigentliche Schulhaus, die Zubauten und unentbehrlichen Neben-
gebiude vollkommen aufzunehmen und zwar einen bedeckten Spielplatz, Turn-
raum, Wafchhaus, Baderaum, kleinen Arbeitsraum, Stall fiir Kleinvieh mit Heu-~
boden und Schuppen.
Fliche. — Die Fliche der Gebaude und Erholungsftitten ift derart zu
bemeffen, dafs 109 auf ein Kind entfallen. Ferner {oll noch ein Schulgarten
Platz finden.




50,
Schulhaus,

14

Orientierung. — Die Hauptfront foll gegen Siiden und die Bediirfnis-
anftalt gegen Norden liegen.

Das Schulhaus foll ein gefilliges Ausfehen haben, Ordnung und Behaglich-
keit ausprdgen und eine einfache anfpruchlofe Bauart zeigen, die den Charakter
und die Beftimmung des Gebidudes zum Ausdruck bringt; es foll das Lehrzimmer
und feine unmittelbaren Nebenrdume fowie die Lehrerwohnung aufnehmen.

Die unmittelbaren Nebenriume beftehen in einem Zeichenfaale fiir die
Knaben, einem Handarbeitsfaale fiir die Méadchen, einer Kleiderablage, einem
Waflchzimmer und Bediirfnisanftalten.

Lehrzimmer. — Zufolge der eigenartigen Bauart und der Baudkonomie
foll das Lehrzimmer einen befonderen von der Wohnung getrennten Gebaude-
teil bilden; es foll durch Verfchiebung einer Wand oder der Stirnmauer und
Verlingerung der Seitenwinde leicht zu vergrofsern fein.

Wenn die Zahl der Schulbefucher mit 1[; derjenigen der Einwohner angenommen wird, kann bei

der allgemeinen Schulpflicht und bei der Unentgeltlichkeit desfelben leicht der Fall eintreten, dafs die
auf Grund genannter Annahme bemeffene Klaffe bald ungeniigend ift.

Statt der vorerwidhnten Verlingerung koénnte man ohne befondere Mehr-
ausgabe ein zweites Klaffenzimmer zubauen. Im Falle der Verlingerung werden
die Klaffen durch einen verglaften Verbindungsgang getrennt, der die Uber-
wachung erleichtert.

Form der Klaffe. — Es ift bekannt, dafs aus Griinden der Akuftik, der
Beleuchtung, der guten Uberficht und der leichten Uberwachung die rechteckige
Form im Verhiltnis der Seiten von 2 zu 3 am glinftiglen ift. Die Lange foll
12m nicht tiberfteigen, wihrend in keinem Falle mehr als 8m Tiefe angenommen
werden darf. Die Hohe foll mindeftens 4, beffer 41/, oder 5™ betragen.

Zahl der Schiiler einer Klaffe. — Die Zahl der Schulkinder fiir ein
Lehrzimmer {oll 8o nicht iberfteigen, weil fonft der Lehrer den Kindern nicht
den nétigen Unterricht und die erforderliche Sorgfalt widmen kann.

Die grofste Aufmerkfamkeit foll den gefundheitlichen Mafnahmen zugewendet werden; im Interefle
der Reinlichkeit, der Reinhaltung und des Wohlbefindens der Kinder foll nichts vernachliffigt werden.
Die Befchaffenheit des Schulraumes, in dem fich die Kinder einen grofsen Teil ihrer Kindheit auf-
halten, iibt nicht nur einen phyfifchen, fondern auch einen moralifchen Einflufs auf die Kinder aus,

Fliache der Klaffe. — Die Grofse der Fliche fiir ein Schulkind foll ein-
{chliefslich der Gédnge und des Lehrerplatzes wenigftens 19m betragen.

Luftraum. — Der fiir ein Schulkind erforderliche Luftraum foll 4,5™ be-
tragen und foll die Lufterneuerung derart erfolgen, dafs ftindlich auf den Kopf
16 ¢bm entfallen.

Mauerftarke. — Die Mauern follen aus klimatifchen Riickfichten 0,40 bis
0,50™ ftark fein. Sie find in den Lehrzimmern in der Hohe der Fenfterbriiftung
mit einem Holzgetifel zu verkleiden.

Dach. — Das Dach ift in dauerhaftem Materiale herzuftellen, welches
wenig Ausbefferungen und geringe Erhaltungskoften erfordert; der Dachraum
{felbft ift gut zu liften.

Boden, — Der Fufsboden der Klaffe foll 0,80 bis 1,00™ iiber dem #Hufseren
Gelénde liegen; er {oll aus Eichen- oder Tannenholz, womoglich auf einer Afphalt-
bettung, hergeftellt werden; ift er nicht unterkellert, fo foll der freie Luftraum
zwifchen dem Fufsboden und dem Erdreich durch Kanile zu liiften fein, um den
Einflufs der Grundfeuchtigkeit zu verhindern,
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Trennungswinde. — In den gemifchten Klaflen mit Kindern beiderlei
Gefchlechtes oder bei Klaffen mit verfchiedenen Abteilungen werden Trennungs-
winde aufgeftellt, die bis 1,20™® iiber dem Boden voll und dariiber \;erglaﬂ: find.

Beleuchtung. — Die Erfahrung und die Beobachtungen der Fachleute
zeigen, dafs die einfeitige Beleuchtung zu empfehlen ift. Die Fenfter find derart
anzuordnen, dafs das Licht den Kindern nur von links zukommt. Die Beleuch-
tungsfliche foll fiir ein Kind 0,25 ™ betragen; durch diefe Anordnung vermeidet
man auch Zugluft, die oft Krankheiten erzeugt. '

Anordnung der Fenfter. — Die Fenfter follen fo hoch und breit als
moglich fein (2,60 bis 300™). Die Fenfterbriiftung foll nicht weniger als 120™
und nicht mehr als 2,00™ betragen; die oberen Fenfterfligel find als Liiftungs-
fliigel einzurichten; die unteren Fliigel konnen als Schubfenfter hergeftellt wer-
den, die in einem freien Raum zwifchen der Mauer und der Holztifelung in der

3riiftung herabgelaffen werden konnen.

Liiftung. — Um wihrend der Reinigung und wihrend der Zwifchen-
paufen die Luft im Lehrzimmer kraftig zu erneuern, werden in der den F enftern
gegeniiberliegenden Wand unmittelbar unter der Decke 1,00™ auf 0,70™ grofse
Liiftungsfliigel angebracht. Diefe Offnungen ermdglichen auch wiéhrend der
wirmeren Jahreszeit eine Frifchluftzufuhr.

Kleiderablage. — Die Fliache derfelben {oll ein Drittel jener des Lehr-
zimmers fein. Das Kind foll in die Schule kommend vor allem feine Kopf-
bedeckung, feine Uberkleider und das Ko6rbchen mit Efswaren ablegen. Die
Kleiderablage foll geriumig genug fein, um die Waichftinde, die Binke und
einen Tifch aufnehmen zu koénnen, auf welch letzterem die entfernt wohnenden
und iiber Mittag in der Schule bleibenden Kinder ihre Mahlzeit einnehmen
konnen,

Die Kleiderablage foll zwei Tiiren, eine Ein- und eine Ausgangstiire erhalten, um das Kommen

und Gehen der Kinder zu erleichtern. In Schulen, welche Kinder beiderlei Gefchlechtes aufnehmen,
find die Kleiderablagen ebenfo wie die Klaffen zu teilen und mit getrennten Ein- und Ausgingen zu
verfehen.

Nihzimmer und Zeichenfaal. — Diefe Réume follen ein Drittel der
{fchulbefuchenden Kinder aufnehmen kénnen; mit Ausnahme der inneren Ein-
richtung find diefe Riume genau wie die Lehrzimmer herzuftellen.

Wafchftinde. — Man richtet Wafchftinde ein, um die Kinder beizeiten
an Reinlichkeit zu gewohnen.

Diefe Wafchfiinde beftehen aus einem Becken, das auf einem polierten Steintifch oder emaillierten
Gufseifentifch ruht; fie erhalten aus einem Refervoir Zuflufs, welches fo grofs zu bemeflen ift, dafs es eine
geniigende Waffermenge aufnehmen kann, welche fiir die Verforgung der Wafchftinde und fiir die
Abortfpiilung ausreicht, Am Boden der Wafchbecken find AblafShihne, um das Verbrauchswaifer in
den Kanal zu leiten.

Die Zahl der Wafchftinde mufs der Kinderzahl entfprechen, damit diefe
die Reinigung in kiirzefter Zeit vollziehen kénnen. Man kann 10 Walfchftinde
fiir so0 Kinder annehmen. In einer Héhe von 1,20m iiber dem Boden find
Kleiderhaken anzubringen.

Die Kleiderablage ift gut zu beleuchten und zu liften, um das Ausbreiten iibler Geriiche zu ver-
hindern, welche durch die Ausdinftung naffer Kleider, Uberfchuhe und der in den Kirbchen befind-
lichen Speifenvorrite entftehen.

Bediirfnisanftalten. — Diefelben find derart anzulegen, dafs die Kinder
auch im Winter ohne ftarkem Temperaturwechfel ausgefetzt zu werden, gedeckt
dahin gelangen konnen, wobei eine leichte Uberwachung durch den Lehrer
wihrend der Schulzeit und wihrend der Erholungszeit mdglich fein {oll,
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Die Senkgrube foll aufserhalb des Gebiiudes liegen und nach den iiblichen Regeln mit einem
15 in Verbindung ge-

Abzugsfchlote hergeftellt werden, der mit dem Rauchrohre des Caloriféres oder Of
bracht, die erwirmte Luft zur Forderung der Liiftung ausniitzt, Im Sommer kann die Liiftung durch
einen in diefem Abzugsfchlote aufgeftellten Ventilator erfolgen. Die Aborte follen in ftrengfter Weile
reingehalten werden und ift fiir die zur zweimaligen tiglichen Reinigung erforderliche Wa
Refervoir mit 1500 bis 20001 Faffungsraum aufzuftellen, das auch aur Speifung der Walchftinde dient.
Die einfachften Aborte find die beften und zwar Hockaborte, deren Boden
aus Stein mit einem fogenannten Sitz & /a furgue befteht und welche mit einer
felbfttitigen Verfchlufsvorrichtung verfehen werden, Die Winde der Abortriume
find mit Stein- oder Schieferplatien auf etwa Meterhéhe zu verkleiden oder
mindeftens mit einem 003™ ftarken Zementputz zu verfehen. Die notigen Aus-
mafse an Linge und Breite find ungefahr 1,30 auf 0,80™.
bis zum Boden zu reichen, fondern laflen eine

menge ein

n freien Raum von 0,25 m
:n nur 0,7 m hoch

Die Tiiren haben nicht

zum befleren Luftumlauf offen. Zur Erleichterung der Uberwachung find diefe Ti

auszufiihren.

Aufser den Abortriumen hat man fiir die erforderliche Anzahl Pifsftinde
zu forgen, die aus Schieferplatten hergeftellte Winde erhalten, w&hrend der
Boden, der aus Stein oder Schiefer fein kann, eine Rinne mit Fall und Zuleitung
zur Grube erhilt.

Die Aborte der Midchen find gefondert von jenen der Kmnaben anzulegen und durch eine Wand
oder Mauer, die gleichzeitic die Fortfetzung der Trennungsmauer der Spielhofe fein kann, zu trennen.
Man rechnet wenigltens 2 Abortfitze fiir eine Klalfe,

Malerei, — Die Innenwinde der Klaffen und aller Nebenriume follen mit
Olfarbe geftrichen werden, wobei einzelne braun eingefafste Felder gebildet
werden follen, die teils Karten und Tafeln, teils Ausfchmiickungen des Lehr-
zimmers aufnehmen koénnen. Die Decken find mit Leimfarbe weifs zu bemalen.
Alle Holzteile find mit holzfarbener Olfarbe zu ftreichen.

Anordnung der Einrichtungsftiicke. — Die Geftiihle find gegeniiber
der Lehrerplattform derart anzuordnen, dafs das Licht den Kindern von links
zukommt. Ein Mittelgang von 1™ und Seitengénge von 0,60 bis 0,80™ follen den
Verkehr geftatten.

Die Ofen {ind womoéglich am Saalende gegeniiber der Lehrerplattform derart aufzuftellen, dafs fie

aufser den Lehrzimmern auch die Nebenriume und wenn moglich auch das Lehrerzimmer heizen.

Gemifchte Schulen (Fcoles mixtes) find jene, in denen Kinder beiderlei
Gefchlechtes in ein und demfelben Lehrzimmer untergebracht werden.

Diefes Lehrzimmer ift der Lange nach durch eine 1,20™ hohe Holzwand
zu teilen, wodurch jedoch das Licht der einfeitigen Beleuchtung nicht behindert
werden {oll.

Diefe Trennungswand bildet

Klaffen, deren Ein- und Ausg gefondert liegen.

Ebenfo wird eine Teilung der lirfn und des E ungshofes, erfterer durch volle Wiinde,
erforderlich, Die Hife werden durch Ziune aus Holz oder durch lebende Ziune abgefchleffen. Jedes
Gefchlecht erhilt einen befonderen Eingang.

Die Lehrerwohnungen find womoéglich in einem an das Klaffenhaus an-
grenzendem Gebédudeteile unterzubringen; jede derfelben befteht:

1) aus einer Kiiche und einem Speifezimmer, welche im FErdgefchofs liegen
konnen; 2) aus einem Arbeitskabinett und ein oder zwei Schlafzimmern im
Obergefchofs,

Alle Riume follen heizbar und gut beleuchiet, mit Holzboden verfehen und bis auf Briiftur
vertifelt fein; die Hohe foll 3m betragen. Jeder diefer RHume hat im Durchichnitt 12 bis 16 am
Flichenmals zu erhalten; auch follen befondere Aborte, ein Keller- und ein Bodenraum vorhanden fein.

Falls Hilfslehrer angeftellt find, {oll jeder derfelben ein heizbares Zimmer
und ein Kabinett erhalten.
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Wenn die Schule befondere Klaffen fiir jedes Gefchlecht enthilt, hat die Lehrerin eine ebenfo
grofse Wohnung wie der Lehrer, jedoch vollkommen abgetrennt von derfelben, zu erhalten; und fir die
Iilfslehrerinnen {ind ebenfalls Zimmer einzurichten.

Treppen. — Die Breite der Treppenldufe kann 090 bis 1,107, die Stufen-
hohe 0,15, die Stufenbreite 0,30™ betragen. Die eifernen Geldnderftibe follen
0,5™ von Mitte zu Mitte abftehen und einen Handeriff aus hartem poliertem
Holz tragen. Die Treppen und Génge follen hell und letztere mindeftens 1,10 ™
breit fein.

. Die Wohnungen des Lehrers und der Lehrerin erhalten befondere Treppen.
Diefe Wohnungen, Treppen und Giinge find mit Olfarbe zu fireichen oder zu tapezieren. Die
Decken find mit weifser Leimfarbe zu malen. Das Dach des Wohnhaufes it geniigend hoch anzulegen,
um dafelbft mit Leichtigkeit die Wohnriiume fiir die Hilfslehrer befchaffen zu konnen.

Woafferableitung. — Die Dachwiffer der Klaffen- und Wohngebaude
werden durch eine Leitung in ein gemeinfames Refervoir gefiihrt, deffen Uber-
lauf nach Spiilung der Goffe in einen Kanal fliefst.

Umpflafterung. — Der Mauerfockel aller Gebéude ift mit einem gepfla-
fterten oder afphaltierten Streifen einzufaffen, der die Tagwiiler vom Gebaude
fernhdlt und das Eindringen der Feuchtigkeit verhindert.

Das Zugehor umfafst die Wirtfchaftsgebdude, bedeckten Spielplatze, Er=
holungshdfe, Einfriedungen und Abfchliiffe, Garten und Ackerland,

Wirtfchaftsgebiude. — Die Anlage eines Wirt{chaftsgebdudes ift bei
jeder Schule notwendig; es foll in moglichfter Ndhe des Wohngebdudes zwifchen
Hofen und Gérten liegen,

Dicfes Gebiiude umfafst einen lleinen Stall mit Futterboden, einen Schuppen mit einem kleinen
raum und ein Wafchhaus mit Badekabinett. In dem Wafchhaus foll eine Kufe den Kindern fiir
ler dienen. Der Durchmefler diefer Kufe hat ungefihr 1m, die Tiefe 0,25 m zu betragen; ein Blei-
vom Herde kommende Warmwafler, ein anderes Rohr das Kaltwaller
Kanal erfolgen; diefe Kufe ift mit einem Holzdeckel zu verfchliefsen,

Arbei

rohr mit Abfchlufshahn foll d

zuleiten; der Ablauf foll in einc

Die Gréfsenverhiltniffe diefes Gebiiudes hiingen von der Grofse der Schule abj und falls Kinder
beiderlei Gefchlechtes im Haufe Aufnahme finden, follen bei Trennung nach Gefchlechtern gleiche
Wohngebiude fiir den Lehrer und die Lehrerin hergeftellt werden.

Héfe. — Vor dem Schulhaus follen Hofe liegen, die dasfelbe gegen Staub
und Lirm der Strafse schiitzen; fie follen Hum fiir ein Kind bieten; fie werden
mit Biumen bepflanzt und mit Geftriuch eingefafst. Die Gehwege und freien
Plitze find zu ebnen, zu entwiflern und zu bekiefen, um ftets trocken zu fein,

Bedeckte Spielplitze, — In den Hofen werden ein oder mehrere be-
deckte Spielplitze errichtet, um bei fchlechtem Wetter als Erholungs- und
Ubungsriume zu dienen. Wihrend der kalten Jahreszeit follen fie gefchloffen
werden konnen. Als Fliche rechnet man 29m fir ein Kind. In mehrklaffigen
Schulen follen diefe bedeckten Spielplitze auch die Turngerdte aufnehmen;
man wird dafelbft einen Auslauf fiir Trinkwaffer anordnen; ein an einer Kette
befeftigter Trinkbecher foll den Kindern ermbglichen, den Durft zu fillen.
An einem Ende der Knabenabteilung wird man einen Arbeitsplatz einrichten,
wo die Knaben in jungen Jahren einfache Holz- und FEifenarbeiten ausfiithren
konnen.

Turnunterricht. —

Die Bildung des Korpers durch das Turnen foll in de
griechifchen Urfprunges, wurde der Turnunterricht durch Col
gefithrt. Der Zweck desfelben foll die korperliche Erziehung, Entwicklung der Korperkraft und Gefund-

Vollsfchulen nicht vernachliffigt werden;

el Amoros gegen 1825 in Frankreich ein-

heit fein, ohne welche der Geift unvollkommen bleibt, Die Gymnaftil im weiteren Sinne umfafst auch
das Fechten, Reiten und Tanzen.

Nach Pitruz’s Befchreibung war das Gymnafium ein felbftindiger, reich ausgeftatteter Orxt, der im

Inneren und am Auferen mit Statuen, Malereien und Kunftwerken geziert war, Die Geletze Solon’s
C. Hintrdger. Volksichulhiufer, IIL
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Zugehir.
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verboten die Erdoffnung vor Sonnenaufgang und ordneten die Schliefung bei Sonnenuntergang an;
wihrend der ﬁl;un;{t:u der Kinder war den Erwachfene 2 und Frauen der Zufritt unterfagt. Das Gym-
nafium ftand unter Solons Leitung und unter jener der U bungsdirelktion.

Wenn die weifen Gefetze Solons auch heute noch auf das Gymnafium anwendbar find, bicten
doch felbft die grofsten modernen Anlagen diefer Art nicht anndhernd jene Ausfihrung, wie fie Pitruw
befchreibt.

Heutzutage dient oft ein einfaches Schutzdach fiir die Abhaltung der
gymnaftifchen Ubungen, falls felbe nicht etwa unter freiem Himmel ausgefithrt
werden. Fiir die Volksfchule genligt allerdings diefes einfache Schutzdach,
welches jenem des bedeckten Spielplatzes gleicht.

Wie in alter Zeit foll die moder
1e, unferer Intelligenz, unferer Gefiihle und Sitten fordern, Sie foll auch Entartungen des

e Gymnaitik die Schulung unferer Bewegungen und die Bildung
¥ g g

unferer Sim

Korpers verhindern oder beffern und alle fchiidlichen Einfluffe fernhalten, Colomel Amores und fpiiter Pas

haben die Gymnaftik in die Praxis eingefihrt; fie haben daraus einen befonderen Zwelg der Gefundheitspflege
gebildet um.i durch zahlreiche der Grifse und dem Alter der Kinder angepafste Geriite den (_-}t'un.t] ZUT
fpiteren Entwicklung und Verbreitung des Turnunterrichtes gelegt.

Die wichtiglten Gerite, welche fiir den Turnunterricht in der Volksfchule erforderlich find,
werden fpiter anfgezihlt.

Garten. — Die Garten follen, foweit es das Grundftiick zuldfst, an der
hierfiir giinftigften Stelle eingerichtet werden; fie find durch Staketenziune oder
Drahtflechtwerk in drei Teile zu teilen. Ein Teil dient als befonderer Garten
fiir den Lehrer, die beiden anderen find fir Knaben, bezichungsweife Madchen
beftimmt.

Die Gartenabteilungen follen eine kleine Baumfchule fiir den Unterricht in der Obfipflege, Blumen-
beete, Mifibeete und im Bedarfsfalle ein kleines Gewi#ichshaus aufnehmen.

Abfchliiffe, — Eingdnge. — Die Hofe find durch ein niederes Eifen-
gitter auf Steinfockel oder mindeftens durch einen durchfichtigen Holzzaun mit
Anpflanzung abzufchliefsen.

Die Eingiinge fiir beiderlei Gefchlecht, fowie jene fiir den Lehrer und fiir die Lehrerin find unab-
hiingig voneinander anzuordnen.

Die Girten konnen auch durch lebende Hecken oder Pllanzungen abgefchloflfen werden, falls keine
Abfchlufsmauern vorhanden find.

Die Einrichtungen fiir die Heizung und Liiftung des Schulhaufes werden
trotz der gleichen Wichtigkeit fiir das gefundheitliche Befinden der Kinder
meift fehr ungleich behandelt.

Die Heizung entfpricht gewdhnlich billigen Anforderungen; denn es befteht
kein Schulgebadude, das nicht einen Ofen, Calorifére oder Kamin hitte. Anders
verhdlt es fich mit der Liiftung, die mit Ausnahme neuer Anlagen faft immer
unvollkommen eingerichtet, wenn nicht ganz vernachliffigt wird.

Die Heizung und Liiftung der Schulg

cebiinde bietet fchon feit geraumer Zeit Anlafs zu ernften Studien
fur Ingenieure und Hygieniker; jedoch fehlt es in der Praxis noch vielfach am ng

cen Verftindnis.

Das Heizbediirfnis herrfcht nur in wenigen Monaten, die
das ganze Jahr. Man weils, aus welchen Urfachen fich «
fchlechtert, in welchem fich eine Anzahl Menfchen aufhilt,
dorbene Luft durch frifche erfetzen,

Die Lilftung kann natiirlich oder kiinftlich bewirkt werden. Natiirlich
erfolgt fie durch Offnen der Tiiren und Fenfter (englifches Syftem) infolge
des Warmeunterfchiedes der Innen- und Aufsenluft. Kiunftlich erfolgt fie durch
Zuhilfenahme einer Kraft, fei es die einer Feuerung oder eines Motors,

In Schulen wird die natiirliche Liiftung wegen ihrer Abhingigkeit von
zufdlligen Luftftrdmungen nicht geniigen, fie wird in der Regel gar nicht den
Namen Liftung \erdlulcn da fie meift nur eine Mifchung der frifchen Luft
mit der verdorbenen erzielt, ohne letztere wirklich zu entfernen.

Notwendigkeit der Liiftung jedoch durch

in einem gefchloflenen Raum ver-

foll daher auf rafchefte Weile die ver-
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Die kinftliche Liiftung kann durch Abfaugung und durch Einblafung er-
folgen und findet jedes diefer Syfteme {feine Verteidiger.

Die Einblafung frifcher Luft verdient den Vorzug, da fie unmittelbar an
den Stellen des Bedarfes erfolgen kann, die Temperatur und Zufammenfetzung
der Luft indert und jede Zugluft bei Tiiren, Fenftern und anderen Offnungen
vermeidet: fie bedarf jedoch einer motorifchen Kraft, die in der Regel koft-
{pielig ift.

Die Abfaugung bietet den Nachteil, dafs die durch alle Offnungen nach-
fromende Luft nicht immer von geniigender Reinheit ift, da fie auch aus
tieferen Lagen, von Gehwegen, Korridoren etc. entnommen wird. Sie ift jedoch
wegen Wegfall eines Motors billiger im Betriebe und kann dazu die Warme
der Heizung wahrend der kalten Jahreszeit, fonft aber diejenige einer befon-
deren Flamme oder eines kleinen Ofens ausgenutzt werden.

Ebenfo wie man zwei Liiftungsfyfteme kennt, find auch zweierlei Arten der
Handhabung bekannt. Die alte Art der Liiftung ldfst die frifche Luft in der
Héhe des Fufsbodens einftrdmen und leitet die verdorbene Luft durch Offnungen
in der Héohe der Decke ab, Die neue Art der Liiftung fithrt die frifche .uft
durch Deckenéffnungen ein und leitet die verdorbene Luft in der Hohe des
Fufsbodens nach einem Lockkamin.

Bei einer gut eingerichteten Liiftung foll die Gefchwindigkeit der einfiromenden Luft moglichft
gering fein und die verdorbene Luft foll unmittelbar abgefiihrt werden. Der alten Liiftungsart mangeln
diefe Eigenfchaften, wihrend fie der neuen Liiftungsart zu eigen find.

Bei jedem Liiftungsfyftem, fowohl der alten als neuen Art, werden 3 Forde-
rungen geftellt: 1) eine oder mehrere Offnungen zur Einleitung der Frifchluft;
5) eine oder mehrere Offnungen zur Ableitung der verdorbenen Luft und 3) eine
Kraft zur Erzielung der Luftbewegung.

Nach Dumas und Pe bedarf ein Erwachfener ftiindlich 6 cbm Luft zur Atmung.

Nimmt m ] von 8m Tiefe, 10 m Linge und 4m Hdohe an, das find 320 cbm Luftraum
und fiillt ihn mit 8o Pe .n, fo entfallen 4 cbm auf jede; nach 40 Minuten wird die Luft bereits zur

an e

Atmung ungeeignet fein und miiste zur Erhaltung einer gecigneten Luft ein fiinffacher Luftwechfel in
der Stunde eintreten, das ift 1600 cbm Frifchluft oder 20 cbm fiir eine Perfon,

Man kann auch zwifchen Sommer-und Winterliiftung unter{cheiden, foweit es
fich nur um die Ausfiihrung handelt, da fiir beide die gleichen Grundfitze gelten.
Wiihrend man bei dem Einblasfyftem die Frifchluft im Winter vorwarmt, wird
man fie im Sommer kiihlen kénnen. Bei dem Abfaugfyftem wird man im
Sommer auf die friiher befchriebene Weife die Hitze einer Gasflamme oder
einer kleinen Feuerung zur Abfaugung verwenden,

Trotz der grofsen Vorzige des Einblasfyfemes wird doch das Abfaugfyftem hiufiger angewendet,
da es einfacher in der Ausfilhrung und billiger bei der Anlage ift.

Folgende 5 Anforderungen foll das Syftem erfiillen:

1) Sparfame Anlage;

2) Lufterneuerung in einem beftimmten, der Kinderzahl einer Klaffe ent-
fprechenden Zeitraum;

3) Frifchluftzufuhr entfernt und Schlechtluftabfuhr nahe von den Kindern;

4) Vermeidung von fiihlbarem Luftzug;

5) Frifchluftentnahme an einer gefunden reinen Stelle, fern von jeder
Verunreinigung,

Das Bediirfnis fiir Heizung befteht in der Regel in der Zeit vom
15. Oktober bis 15. Mirz, es tritt jedoch ohne Riickficht auf die genannte ,offi-
zielle* Heizperiode fofort ein, falls die Temperatur des Schulraumes unter
12 Grad Celfius finkt.
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Ahnlich wie die Liiftung hat auch die Heizung folgende Punkte zu er-
fiilllen:

1) Sparfamkeit bei der Anlage der Heizvorrichtungen;

2) Sparfamkeit im Betrieb und grofstmogliche Ausniitzung des Brenn-
ftoffes;

3) Leichte Erreichung und Erhaltung einer Temperatur von 14—16 Grad
Celfius;

4) Leichte Reinhaltung der Heizvorrichtung und bequeme Bedienung der-
felben, die in der Regel durch den Lehrer erfolgen kann;

5) Leichte Verbindung mit der Liiftung.

Die Wahl der Heizvorrichtung ift Aufgabe des Ingenieurs und hingt in erfter Linie von der Be-
fchaffenheit des Brennftoffes ab. Der Nachteil gufseiferner oder Blechdfen kann teilweife durch eine Um-

mantelung mit Ziegeln behoben werden. Tondfen find eifernen Ofen trotz grofserer Anfchaffungskoften
vorzuziehen, Gufseiferne Caloriféres bieten diefelben Nachteile wie gufseiferne Ofen; und gemauerte Ca-
loriféres find ebenfo wie Dampfheizungsapparate fiir Landvolksfchulen zu koftfpielig.

Die innere Einrichtung jedes Lehrzimmers umfafst:

1) Den Lehrerplatz, 2) die Schulgeftiihle, 3) die Lehrmittelfchrinke und 4)
die Schultafeln,

Lehrerplatz. — Die Ausmafse der Plattform fiir den Lehrerplatz follen
1,40m Tiefe und 2,00m Lange bei 0,50 ™ Hohe iiber dem Fufsboden betragen.

Schulgeftiihl. — Am beften wére es, jedem Kinde ein feiner Koérpergrofse
genau angepafstes Geftiihl zuzuweifen, doch {prechen die Koften dagegen und
wird man bedacht fein, die Forderungen der Gefundheitspflege mit jenen des
Koftenaufwandes in Einklang zu bringen.

Das Geftiihl foll derart gebaut fein, dafs die Kinder in fitzender Stellung die Fiifse voll auf den
Boden fetzen, wobei die Unterfchenkel lotrecht und die Oberfchenkel wagrecht fein follen, dafs fie ohne
fich ftark vorzubeugen, fchreiben kionnen und dafs fie eine bequeme Riickenlehne haben.

Die Bankhche ift durch die Hohe des Unterfchenkels bis zum Knie gegeben, die Tiefe des Sitzes
durch die Linge des Oberfchenkels und die Platzbreite durch den Abfiand der beiden Ellenbogen. Bei
der Anordnung eines Fufsbrettes foll dasfelbe ohne Vorriicken auf der Bank erreichbar fein. Die Lehne
foll die Kreuzgegend ftiitzen.

Um diefen Anforderungen moglichft zu entfprechen, follen in jeder Klaffe
mindeftens drei verfchiedene Bankgrofsen verwendet werden. Nachdem die
Sitzordnung nicht nach der Grofse allein erfolgt, it es beffer, fiir die Tifche
gleiche Grofsen zu wihlen, jedoch FEinzelfitze mit regelbarer Hohe anzu-
ordnen.

Damit das Kind fich beim Schreiben gerade halte und nicht ermiide,
empfiehlt fich die Nulldiftanz oder beffer eine Minusdiftanz von b em,

Als Mittel zur Erreichung diefer Diftanz find am beften die feften Tifche
und bewegliche Einzelfitze.

It die Saaltiefe 8,00 m, der Mittelgang 1,00 m, die Breite der Seitengiinge lings der Mauern je 0,70 m,
fomit die Gefamtbreite der Ginge 240 m, {o bleiben 560 m, d. i, fiir jede Bank 2s0m TLi

nge;
rechnet man als Bankliinge fiir ein Kind 0,56 m, fo kénnen in jedem Geftiihl fiinf Kinder fitzen. Nimmit
man den Abftand der erien Gefiiihlreihe von der Wand beim Lehrerplatz mit 3,00m und den riickwiir-
tigen Gang mit 1,00m an, fo verbleiben bei 11,00 m Saallinge 7,00m Linge fiir die Geftithle. Bei Null-
diftanz betrigt die Tifchbreite 042 m, die Sitzbreite 0,28 m, die ganze Geftiihlbreite fomit 0,70 m; nimmt
man (,20 m Zwifchenraum zwifchen den einzelnen Geftithlen an, fo kénnen 8 Bankreihen oder 8o Kinder
bei der Saalfliche von 88 am bequem untergebracht werden.

Die Ausmafse der drei Geftithle find folgende:
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GroGennummer

I Ii II | TIT

Griofse der Kinder

115 bis 125 | 125 bis 140 | 140 bis 155

Hoéhe des niederen Tilchrandes . . . . . . b4 | 60 70
Hohe des hoheren Tifchrandes . . . . . . 61 65 75
Breite des Tifches . . . 31 ' 36 42
Hoéhe des Biicherfaches unter dcr Tlfchpla.tte 8 . 9 10
Gefamthohe des Sitzes famt Lehne. . . . . 64 ' 71 3
Breite der Riicklehne . . . . . . . . . . 3 (R B 1S 30
Moo e s L . . . . oL T oo ey 45
T S B T e S sl o e e e 22 26 30
Linge eines Platzes . . Yor. sroliesly S 45 bb 60
20 25

Zwifchenraum zweier Gvftuhlc, et [y 15 e 20

Centimeter

Falls nur Tifche von gleicher Hohe verwendet werden, befchrinkt fich die
Anwendung obiger Tabelle auf die Regelung der Sitzhohen.

Lehrmittelfchrinke. — In der Nihe des Lehrerplatzes find 2 Eichen-
fchrinke mit Vorrichtungen zur Unterbringung der Lehr- und Lernmittel auf-
suftellen. Diefe Schrianke haben 2™ Hohe, 1™ Breite und 0,30™ Tiefe zu erhalten.

Schultafeln. — Die fchwarzen Tafeln find aus verleimten Tannenbrettern
herzuftellen, die in einem Rahmen fitzen, der zwifchen Leiften durch Gegenge-
wichte auf- und abfchiebbar ift. Die Tafeln haben 1,60™ Héhe und 1,20™ Breite
und am unteren Rande ein 0,12™ vorfpringendes Téfelchen zur Aufnahme der
Kreide zu erhalten.

Gymnaftik. — Die Gymnaftik bildet heute einen Teil der Volkserziehung.
Jede Schule foll einen Raum hierfiir enthalten.

Die Gerdte konnen auf den Spielplitzen ftehen und follen mindeftens
umfaffen: 1) Schwebemaft; 2) Barren; 3) Reck; 4) Voltigierbaum; 5 Turn-
geriift; 6) Kletterftangen; 7) Sprungtifch; 8) Pferd; g) Springftinder.

F) Reglement vom 17. Juni 1880.

Beftimmungen iiber den Bau und die Einrichtung von
Volks{chulhdufern.

I. Allgemeine Beftimmungen,

1) Lage. — Das Schulgrundftick f{oll zentral, luftig, leicht und ficher 58.
zuginglich liegen, von lirmenden, ungefunden und gefahrvollen Betrieben ent- L::l"",]gf;::h:]
fernt fein und von benutzten Friedhofen mindeftens 100 ™ abftehen.

Der Baugrund ift im Falle von Grundfeuchtigleit durch eine Drainage zu entwilfern.

2) Ausdehnung. — Die Flichenausdehnung des Schulgrundftiickes ift der-
art zu bemeflen, dafs mindeftens 10 @ auf ein Schulkind entfallen; in keinem
Falle darf das Schulgrundftiick kleiner als 500%™ fein.

3) Himmelsrichtung. — Die Stellung des Schulhaufes richtet fich nach den
klimatifchen Verhiltniffen des Ortes und hat den gefundheitlichen Anforderungen
zu entfprechen,
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Baunart.

6o,
Schulhauz-
gruppe,

61,
Gemeinfame
Beftimmungen
fiir alle
Schulzimmer,
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4) Abtrennung von Riumen, die anderen Zwecken dienen. — In
Gemeinden, wo dasfelbe Haus die Schule und das Gemeindeamt aufnimmt, find
die den verfchiedenen Zwecken dienenden Raumlichkeiten vollfténdig vonein-
ander zu trennen.

Die Schule foll in der Regel im Erdgefchofs untergebracht werden.

5) Gegenfeitige Anordnung der verfchiedenen Riume. — Bei der
gegenfeitigen Anordnung der einzelnen Schulrdume hat man die Himmelsrichtung,
die Form und Grofse des Grundftiickes, die Hohe und die Entfernung von Nach-
bargebiduden zu beriickfichtigen,

Die Schule und die Lehrerwohnung find auf verfchiedenen Stellen des
Grundftiickes oder wenigftens nicht zufammenhingend anzuordnen.

Die Lehrzimmer und der bedeckte Spielplatz ftehen in unmittelbarer Ver-
bindung miteinander und follen mindeftens an zwei gegeniiberliegenden Seiten
freibleiben, um geniigend viel Luft und Licht zu erhalten.

Diefe Anordnung entfpricht den gefundheitlichen Anforderungen, bietet den Vorteil leichter Uber-

wachung und ermoglicht eine gedeckte Verbindung zum offenen Spielplatz und zu den Bediirfnisanftalten.

6) Mauerftirke. — Die Stirke der Mauern darf in keinem Falle weniger
als 040™ betragen, falls Stein und 0,85™, falls Ziegel verwendet werden,

7) Wahl der Materialien. — Bauftoffe von grofser Durchlaffigkeit, wie
weicher Sandftein, fchlecht gebrannte Ziegel u. {. w., find von der Verwendung
auszufchliefsen.

Fiir die Dachdeckung wverdient Ziegel den Vorzug vor Fig. 1.

Schiefer und vor Metall.

8) Innerer Fufsboden. — Der Fufsboden
des Erdgefchofles foll 0,60 bis 0,70 ™ tiber dem
dufseren (Gelinde liegen.

Der Boden um das Gebiude ift mit einem Gefille zu ver-
fehen, das ecinen leichten Abflufs der Tagwiller geftattet,

g) Fulsboden. — Falls der Fufsboden des
Erdgefchofles nicht unterkellert wird, foll er durch
Hohlrdume vom Erdreich abgefondert werden,
(Fig. 1.)

10) Trennung der einzelnen Gebdude in den Schulhausgruppen. —
In jeder Schulhausgruppe find die Gebdude, welche ver{chiedenen Abteilungen
(Knaben-, M&adchen- und Kleinkinderfchule) dienen, voneinander zu trennen.

Man vermeide es, die Kleinkinderfchule zwifchen eine Knaben- und Midchenfchule zu verlegen.

Hohlboden.

Yigs W. Gr.

11) Schiilerzahl einer Schulhausgruppe. — Die Schiilerzahl einer voll-
ftindigen Schulhausgruppe f{oll 750 nicht tberfteigen, und zwar: 3oo Knaben,
300 Madchen und 150 Kinder fiir die Kleinkinder{chule.

II. Schulrdume.

12) Hochfte Schiilerzahl einer Klaffe. — Die hochfte Anzahl der
Schiilerplitze in einer Klaffe darf in einklaffigen Schulen 50 und in mehrklaffigen
Schulen 40 nicht tiberfteigen.

13) Fliache und Luftraum fiir einen Schiiler. — Die Lehrzimmerfliche
ift derart zu bemeflen, dafs auf jeden Schiiler mindeftens 1,25 bis 1,50 ™, der Luft-
raum derart anzunehmen, dafs auf einen Schiiler mindeftens 5 ™ entfallen.

14) Form der Lehrzimmer. — Die Lehrzimmer haben eine rechteckige
Grundform zu erhalten.
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15) Einfeitige Beleuchtung. (Fig. 2) — Die einfei-
tige Beleuchtung wird angewendet, falls nachftehende Be-
dingungen erfiillt werden: 1) Moglichkeit einer ausreichen-
den Tagesbeleuchtung; 2) Entfprechendes Verhiltnis zwi-
fchen der Hohe der Fenfter und der Tiefe der Iehrzimmer;
3) Anbringung von Fenfteréffnungen an der gegeniiber der
Fenfterfliche liegenden Wand (1 ><2™) zum Zwecke der
Durchliiftung und Durchionnung wéhrend der Abwefenheit
der Schiiler. Bei einfeitiger Beleuchtung foll das Licht zur
linken Seite der Kinder einfallen.

16) Zweifeitige Beleuchtung. — Koénnen die vorgenannten Bedingungen
nicht erfiillt werden, fo richtet man eine zweifeitige Beleuchtung ein, wobei das
von links einfallende Licht kriiftiger als das von rechts kommende fein mufs.

(Fig. 3.)

Einfeitize Beleuchtung.

Yagy W G

17) Beleuchtung gegen die Augen des
Lehrers oder der Schiiler. — Unbedingt verboten
find Licht6ffnungen in jenen Mauern, die dem Lehrer-
fitz oder den Schiileraugen gegeniiber liegen.

18) Deckenlicht. — Die Beleuchtung durch
Deckenlicht ift unterfagt.

19) Form der Fenfter. Héhe des Fenfter-
fturzes. — Die Fenfter follen rechteckig fein. Bei
einfeitiger Beleuchtung foll die Hohe des Fenfter-
fturzes tiber dem Fufsboden mindeftens 2/, der Lehr-
zimmertiefe gleich fein,
erfturz nahe unter der Decke liegen.

fooo W G,

1 Filllen foll der F

20) Fenfterbriiftung. — Die Fenfterbriftung ift auf beiden Seiten abzu-
fchragen und foll 120m iiber den Fufsboden reichen.

21) Ausmafse der Lichtoffnungen. —

Ob das Lehrzimmer ein- oder mehrfeitig, durch ein einziges oder durch mehrere Fenfier beleuchtet
wird, dndert nichts an der Beftimmung, dafs die Ausmafse der Lichtéffnungen derart zu bemeflen find,

dafs alle Plitze gutes Licht erhalten.

Fig, 4. Bei zweifeitiger Beleuchtung foll die Gefamtfliche der
' —— zur linken Seite der Schiiler befindlichen Lichtoffnungen min-
deftens der durch die Tifche eingenommenen Gefamtfliche
gleich fein.

22) Breite der Fenfterpfeiler. — Die DBreite der
Fenfterpfeiler it moglichft gering zu halten.

23) Fenfterfliigel. — Die Fenfter find in zwei Teile zu
teilen. Der untere Teil, deffen Hohe gleich 2/, der ganzen
Fenfterhthe anzunehmen ift, foll mit feitlich zu 6ffnenden
Fligeln verfehen werden. Der obere Teil erhdlt Liiftungs-
fliigel, die fich nach Innen o6ffnen. (Fig. 4.)

24) Lichte Héhe. — Die lichte Hohe foll wenigftens
4m betragen. Bei einfeitiger Beleuchtung foll die FHGhe min-
deftens ?/; der Lehrzimmertiefe (einfchliefslich der Stirke der
Aufsenmauer) betragen. (Fig. s5.)

ehrinmerfonfier 25) Decken. — Die Decken follen eben und glatt fein;
mit Liftungsfiigeln. fie find zu verputzen.




Auf der Decke foll eine Linie die Nord-Siidrichtung angeben.

26) Gefimfe. — An den Winden follen keinerlei
Gefimfe vorkommen,.

27) Ecken. — Die Ecken zwifchen den Wanden und
zwifchen der Decke und den Winden find mit einem
Halbmeffer von 0,10 ™ abzurunden. (Fig. 6.)

28) Wandflachen. — Alle Wandflichen des Lehr-

zimmers follen mit einem glatten feinen Putz verfehen

Héhenbeftimmung
werden, 3 R
b . des Lehrzimmers.
Es empfiehlt fich Kalk- oder Gipsputz mit Olfarbanfirich von grau- :
= = oo w. Gr.
griiner Farbe.
Falls keine Holzverkleidung vorhanden ift, find die Winde bis auf eine Hohe
von 1,20m mit langfam bindendem Zementmortel aufzumauern.
29) Fufsboden. — Der Fufsboden der Lehrzimmer foll wo-
moglich aus hartem Holz auf einer Afphaltunterlage ausgefiihrt

werden.
30) Einfliigelige, volle oder verglafte Tiren — Die

Lehrzimmertiiren follen einfliigelig und 0,90™ breit fein.
Je nach den Anforderungen der lj'hcrwachun_q und der Raumlage find die-

Fig. 6.

s

felben voll oder verglaft auszufithren,

31) Verbindungstiiren. — In den Zwifchenwénden anein- : ‘“i:u“d““-f

- . v 7 2 der Mauerecken.
ander grenzender [ehrzimmer konnen Verbindungstiiren ange- e
10 W WL

bracht werden.

32) Auflaffung der Trennungswinde. Verteilung der Schiiler in den
Lehrzimmern der gemifchten Schulen. — Die Klaffe der gemifchten Schule foll
keine Trennungswand mehr zwifchen Knaben und Madchen erhalten.

Die Knaben und Médchen find getrennt zu fetzen.
Die Knaben konnen z. B. die dem Lehrer zunichft befindlichen Binke einnehmen und durch
einen Zwifchengang von (0,80 m getrennt in den entfernteren Binken die Midchen fitzen. (Fig. 7.)

33) Anforderungen an die Ofen. — Die Ofen haben folgenden Anforde-

rungen zu ent{prechen:
1) Die Heizfliche ift mit Riickficht auf die Lehrzimmerausmafe zu bemeflen und foll eine Erwirmung
auf 14 bis hochftens 16 Grad Celfius ermoglichen. In jedem Lehrzimmer Fig. 7.

it in entfprechendem Abftand vom Ofen ein Thermometer anzubringen;

2) Ein Ofen fiir jedes Schulzimmer oder fiir zwei nebeneinander-

VLA

liegende Klaffen geniigt;

3) Dem Ofen ift die zur Heizung und Liiftung erforderliche Frifch-
luft zuzufithren;

4) Er foll ferner ein Walferverdunftunpsgefis erhalten;

it pa e,

st

5) Erift mit einem dufseren Mantel aus Metall oder Ton zu verfehen;
6) Er ift mit einem eifernen Gitter zu umgeben;

LIIC

7} Er darf weder eine Herdplatte noch eine Bratrohre erhalten;

8) Das Rauchabzugrohr darf nicht iiber die Kopfe derKinder fithren;

9) Der Ofen mufs vom zunéchft liegenden Schilerplatz 1,25m abftehen;

10) Wenn die Anheizung und die Unterhaltung des Feuers durch
einen Bedienfteten erfolgt, follen die Ofen von aufSen bedient werden konnen;

11) Gufseiferne Ofen mit direkter Feuerung find verboten;

12) Die Rauchabzugsrohre (ind derart anzuordnen, dafs die Liiftung
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erleichtert wird.

34) Abftand der Stirnmauer von der erften
Bankreihe. — Fiir den Lehrerplatz find zwifchen der _ . e
i x > Geftithlanordnung in einer
Stirnmauer und der erften Bankreihe mindeftens 2 = AT e

: gemifchten Klafle,
frei zu laffen. 1sop . Gr.
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Der Abftand der Geftiihle von den Wiinden foll nie weniger als 0,60 m betragen,

35) Lingsgédnge. — Die Breite der zwifchen den Bankreihen liegenden
Lingsgédnge foll mindeftens 0,50™ fein.

36) Abftinde. — Zwilchen der Riicklehne eines Geftiihles und der Tifch-
platte des folgenden Geftiihles find mindeftens 0,10 frei zu laffen.

37) Anordnungen der Einrichtungsftiicke. — Die Anordnung der
Einrichtungsftiicke in einem Lehrzimmer mit 48 oder so Schiilern kann nach
beiftehenden Skizzen auf viererlei Art erfolgen.

a) Klaffe mit 48 Schiilern. Zweifitzige Binke, Einfeitige Beleuchtung.
(Fig. 8.)

Breite:
Fangsgance an den Manern 220,m= . 1 © 1§ SIS bl
Langsginge zwilchen den Geftiihlen 23<0686= . . . . . . + . . . 120,
3 zweinitzige Geftiihle za 10" o o o 0L L G T R e S B
6,00 m
Linge:
Lebrerplats - o o eopul o AR Cs S S S b s TR 2,00 m
Baclwirtizer: Grany v e S G e )i
8 Geftihle zu O@0m w0 Gon 0 L L e R R e iR L
7 Zwilchenriume zu (ETG TR S it L et B il i sl 90

(10,00 m

[

|
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L
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— Sfo.0¢
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Lehrzimmer mit zweifitzigem Geftihl,

Yogo W. Gr.

Gefamtfliche: 60,009™; Fliche fiir einen Schiiler 1,259™; Hohe der Klaffe
410™; Luftraum fiir einen Schiiler 5,125 <™

b) Klaffe fiir 48 Schiiler. Zweifitzige Banke. Zweifeitige Beleuchtung.
(Fig. 9)

Breite:

(3inge an den Lingsmauern 2>< 0,75 . . it e e i
Lingsginge zwifchen den Geftiihlen 3><060. . . . . . . . . . . . 180,
4 Geftithle zu 1,10 . o e Lol e e TR A i et R SR

7,00 m

Linge: ¢

Lehrerplatz e 2,00 m
Gang an der Rickwand . . . . . . . ; ; R 2
6 Getiihle z0 080~ —a W T R s e = e P e
5 Zwifchenriume zu 0,10m | s R S T A

B.00m
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Gefamtfiche: 61,609 Fliche fiir einen Schiiler 1,289™; Héhe der Klafle
4,00™; Luftraum fiir einen Schiiler 5,112 <*™.

¢) Klaffe fiir so Schiiler. Einfitzige Binke. Einfeitige Beleuchtung.
(Fig. 10,)

Breite:
Ginge an den Lingsmauern 23080 . . . . . e i v v 1,90m
Lingsginge zwifchen den Geftithlen 4>< 0,50 . . Pyt ottt 111
5 Einzelne Geftithle zu 080 . . . « « .. kg G i e SO0 S b
6,20 m
Liinge:
Fehrexplatzs IR 0T e i TR . 200m
Gang an der Riickwand . : . A L ne o A N
10 G hle zu Q ST T 8.00 .,
g Zwilchenriume zu O,00m . . . 4 A K : : ._.__l},‘.l=:'l_,_
11,50 m
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Lehrzimmer mit einfitzigem Geftuhl.

oo W Gr.

Gefamtflache: T1,30 9; Fliche fiir einen Schiiler 1,43 9; H&he der Klafle
410™; Luftraum fur einen Schiiler 5,72 cbm,

d) Klaffe fiir 48 Schiiler. Einfitzige Banke. Zweifeitige Beleuchtung.
(Fig,, 11.)

Breite:

Gang an den Lingswinden: 25 RE05 o | e I e o e ey
Lingsginge zwifchen den Geftihlen 5><050 . . . . . . - . . . . 250,
6. Einzelne (reftihle 2 (ig0m o il SEA o S o e (i 3,80

7,80 m

Liinge:

g i T [T e
aEngattter SRuckvantl o v G S N e e B e e e e SR
T e e T e e
7 Zwifchenriume zu 0,10m . . Sl gl S ey e e e UG 0

Gefamtflache: 70,81 9; Fliche fiir einen Schiiler 1,47 9"; Hohe der Klaffe
4,60 m; Luftraum fiir einen Schiiler 5,88 cbm,

38) Flache des offenen Spielplatzes. — Die Fliache des offenen Spiel-
platzes ift derart anzunehmen, dafs mindeftens 5,009™ auf ein Schulkind entfallen;
die Gefamtfliche foll keinesfalls kleiner als 2009 {ein.

itze,




39) Boden. — Der Boden ift zu bekiefen und nicht zu pflaftern oder zu
afphaltieren. .

Afphaltierung und Pflafterung finden nur bei den Gehwegen und Ubergingen ftatt, welche fiets
rein zu halten find.

40) Ablauf der Wiffer. — Das Gefille des Bodens foll ein leichtes und
rafches Abfliefsen der Tagwafler ermoglichen,

Die Abfallwiiffer diirfen die Spielplitze nicht durchqueren. Wenn
das Gelinde geneigt ift, foll dic Neigung 0,02 m auf 1,00 m nicht iiber-
fteigen.

41) Anpflanzungen. — Die Baumpflanzungen auf
dem offenen Spielplatz durfen nur in einer Entfernung
von 6,00™ vom Gebdude hergeftellt werden.

1 1 der Biume hat man auf die erforderlichen

2) Binke. Form und Grofse. — Rings um den
! s

Spielplatz find fefte Bidnke in geringer Zahl aufzu-
ftellen. Die Hohe diefer Binke foll 0,30 bis 0,35 ™, die
Breite 0,22 m {ein.

Fiir die Herftellung empfiechlt fich hartes Holz. Die Bankftiitzen

Schulbrunnen.
follen die Reinhaltung nicht erfchweren; die Sitze {ind aus Latten herzuftellen.

43) Brunnen, — Die Trinkwafferverforgung erfolge durch einen Brunnen.
(Fig. 12)

44) Spielplatze der gemifchten Schulen, — In den gemifchten Schulen
find befondere Spielpldtze fiir Knaben und Madchen anzulegen,

45) Fliche des bedeckten Spielplatzes. — Die Fliche der bedeckten
Spielplatze ift derart zu bemefien, dafs 2,00 9™
ig. 13. auf einen Schiiler entfallen.
i 16) Wafchftinde. — Auf den be-
deckten Spielpldtzen find Wafchftinde her-
zuftellen.

47) Bewegliche Tifche.— Es konnen
bewegliche Tifche fiir jene Kinder aufge-
ftelltwerden, die wahrend der Mittagspaufe
ihre Mahlzeit einnehmen.

18) Kiche. — Zur Herftellung oder
Aufwirmung der Speifen kann eine Kiiche
angeordnet werden.

49) Turnfaal. — In jeder Schule find
Einrichtungen fiir den Turnunterricht unter-
zubringen.

In Emmangelung eines befonderen Turr

mindeftens ein Platz fiir die Aufltellung der einfachften

Turngerift.

Turngerite vorhanden fein.

s0) Turngeriift. — In den Anftalten, die einen befonderen Turnplatz be-
fitzen, ift ein Geriift zur Aufnahme der erforderlichen Gerite aufzuftellen. (Fig. 13.)

s1) Gemeinfame Turnfile fiir Knaben und Madchen. — Ein gemein-
{famer Turnfaal kann zu verfchiedenen Zeiten von den Knaben und Médchen
derfelben Schule benititzt werden.

52) Zahlder Aborte.— Jede Schule foll die erforderliche Anzahlvon Aborten
befitzen und zwar fiir die erften 100 Schiiler 4, fiir jedes weitere Hundert 2.

03
Turnplatz,

64,
Bediirfnis-

anftalten.
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53) Lage. — Die Aborte find auf dem offenen Spielplatz derart unter-
zubringen, dafs der Lehrer diefelben leicht iiberwachen kann,

Sie find mit grofster Sorgfalt gegen direktes Sonnenlicht zu fchittzen und fo anzulegen, dals die
Ausdiinftungen nicht durch die herrfchenden Luftirémungen in die Gebiude oder Hife getragen werden.

54) Ausmafse, — Die Sitzrdume {follen 0,70™ Breite und 1,00 bis 1,10™
Tiefe erhalten.

55) Wiande., — Die Winde find mit Fayence- oder Schieferplatten zu ver-
kleiden oder mit Zement zu verputzen.

56) Offnungen. — Die Offnungen der Sitz- Eig- 14
raume find womdéglich luftdicht verfchliefsbar ein-
zurichten,

57) Abfaugung. — Wenn die Offnung ohne

Verfchlufs bleibt, hat mdn befondere Vorrichtungen
anzuwenden, die ent{prechend liften und die Luft
durch die Offnung abfaugen.

58) Sitz, — Der Sitz aus Stein oder Zement ift
0,20™ héher als der Boden anzuordnen; die Sitzflache
foll gegen die Offnung hin ein leichtes Gefille er-
halten. Die Ecken {ind abzurunden.

50) Boden. — Der Boden ift undurchléffiz und
gegen den Sitz leicht geneigt herzuftellen.

Die unter dem Sitz angebrachte Einlauféffnung foll oberhalb der Verfchlufsvorrichtung einmiinden,

60) Tiiren. — Die Tiiren follen erft 020 bis 028 ™ filiber dem Boden
beginnen und 1,00m hoch fein. (Fig. 14)

61) Zahl der Pifsftinde. — Die Zahl der Pifsftinde ift mindeftens gleich
jener der Aborte,

62) Ausmafse der Pifsftinde. — Die Pifsftande werden aus Schiefer-
platten oder anderen undurchlaffigen Materialien her-
geftellt und erhalten 0,40™ Breite, 0,35 bis 0,40 ™ Tiefe
und mindeftens 1,30m Hohe. (Fig. 15.)

63) Getrennte Abortanlagen fiir Knaben
und Méddchen in gemifchten Schulen. — In ge-
mifchten Schulen find befondere Abérte fiir jedes
Gefchlecht anzulegen.

64) Wafler{pilung. — Wo immer maglich,
follen die Aborte und Pifsftinde mit Waffer{piilung
ver{fehen werden.

65) Bewegliche Abfallbehédlter. — Die be-
weglichen Abfallbehilter werden feften Senkgruben
vorgezogen; letztere diirfen nur in kleinen Ausmafsen
hergeftellt werden. :

“_Uh‘ni‘ic" = 66) Verfchiedene erforderte Riume. —
Perfonals, Jede Schule mit 4 oder mehr Klaffen {oll enthalten: Ein Amtszimmer fiir den
Schulleiter; einen der Gréfse der Schule entfprechenden Warteraum fiir die
Angehorigen; einen Raum, der als Verfammlungsraum und Kleiderablage fiir

die Lehrer dienen kann.

67) Wohnung des Schulleiters. — Der Schulleiter ift der einzige Lehrer,
der im Schulhaus wohnen darf. Seine Wohnung befteht aus einem Speifezimmer,
drei heizbaren Zimmern, einer Kiiche, Abort und Keller. Die Gefamtfliche
diefer Wohnung kann 100 bis 120%™ betragen.

S0 =L 10 «ea
breitare

Hockabort.

Pifsftinde.




68) Dienerwohnung. — Die im Erdgefchofs gelegene Schuldienerwohnung
umfafst eine Loge, eine Kiiche, 2 Zimmer, von denen eines heizbar fein mufs,
einen Abort und Keller.

69) Lehrerwohnung. — Einklaffige Schulen haben ftets die Wohnung
des Lehrers zu enthalten, aus einer Kiiche, 2 oder 3 heizbaren Riumen, Abort und
Keller beftehend. Die Gefamtfliche diefer Wohnung foll 60 bis 70 9 betragen.

70) Wohnung der Hilfslehrer. — Werden die Wohnungen fiir Hilfs-
lehrer in diefen Schulen untergebracht, fo erhalten fie fiir jeden derfelben
mindeftens ein heizbares Zimmer und eine Kammer.

71) Verbot der Verbindung zwifchen Wohnung und Schulzimmer,
— Zwifchen den Lehrzimmern und der Lehrerwohnung darf keinerlei unmittel-
bare Verbindung beftehen.

72) Ausdehnung des Gartens. — Bei allen Landfchulen ift ein Garten “ “E

¢ 5 s Jarten,
von einer Mindeftausdehnung von 300 9™ anzulegen.

73) Abfchliefsung. Mauer oder Gitter. — Das Schulhaus mit feinen 67-

Einfriedung,

Nebenbauten ift gegen die Aufsenfeiten durch eine Mauer oder ein Gitter ab-
zufchliefsen.

III. Nebenraume.

Befondere Anlagen in vier- und mehrklaffigen Schulen,
74) Zeichenfaal. — Ein befonderer Saal ift fir den Zeichenunterricht z(_h_{:f;l{‘_m
einzurichten. ;
75) Fliche. — Die Fliche diefes Saales ift derart zu bemeffen, dafs bei-
laufig 2,50 9™ auf einen Schiiler entfallen, wobei angenommen wird, dafs die Zahl
der Plitze s0 nicht iiberfteigt.

76) Vorbilderfammlung. — Neben dem Zeichenfaal foll fich ein Raum
fiir die Vorbilderfammlung befinden.
77) Knabenfchulen. — Jede Knaben{chule hat einen Arbeitsraum fiir den H'm’”
elementaren Handfertigkeitsunterricht zu erhalten. fertigkeitsfile.
28) Midchenfchulen. — In Médchen{chulen foll ein Saal fir die weib-
lichen Handarbeiten vorhanden {ein.
Fig. 16. 79) Handarbeitsrdume, — In einklaffigen Schulen kann

der Handarbeitsraum in einem Teile des bedeckten Spielplatzes
untergebracht werden,

80) Kleiderablagen fiir jede Klaffe. Ausmafse. — Jede 7
= = 2 i . . Kleiderablagen.
Klaffe foll eine befondere Kleiderablage erhalten. Fiir je zwei
aneinander grenzende Klaffen kann eine gemeinfame Kleider-
ablage angeordnet werden.

Die Ausmafse derfelben find derart zu bemeffen, dafs jedes Kind zu feiner
Beniitzung eine Wandlinge von 0,25 m erhilt. Die Efkorbchen find auf Latten-
geftellen iiber den Kleiderhaken unterzubringen. Die an den Winden befeftigten
Haken dienen zur Aufnahme der Uberkleider, (Fig. 16.)

81) Kleiderablagen in Dorffchulen. — In Dorfichulen
kann das Vorhaus als Kleiderablage dienen.
82) Ginge, Galerien und deren Ausmafse. — Die Klaflen e

Ginge,

Kleiderablage.

find unabhingig voneinander anzuordnen. Der Eingang der
Schiiler erfolgt durch Génge oder Galerien von 2,00™ Breite, die unmittelbar von
aufsen Licht und Luft erhalten miiffen.
83) Winde. — Die Winde diefer Ginge find zur Aufnahme von Zeich-
nungen und Anfchauungstafeln geeignet.
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Treppen.
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shrzimmer-

einrichtung,

84) Treppen, Form, — Lehrzimmer, die nicht im Erdgefchofs unter-
gebracht werden koénnen, follen durch geradldufige Treppen ohne Spitzftufen

erreichbar fein.

8s5) Zahl der Stufen. Ruheplatz. — Nach einem Lauf von 13 bis 15
Stufen it ein Ruheplatz mindeftens von der gleichen Breite des Treppenlaufes
anzulegen.

SEJ) Stufenmafse. — Die Stufenlinge foll 150™, die Breite 0,28 bis 0,30™,
die Hohe hochftens 0,16 ™ betragen. (Fig. 17.)

87) Gelinder. Doppelter Handgriff. — Die Ge- Fig. 17.

landetrfitibe follen 0,13™ von Mitte zu Mitte abftehen.
Der Handeriff ift in Entf
Knopfen zu verfehen. Lings der Mauern ift ein zweiter Handgrilf' an-

ungen von hochftens 1,00 m mit

zuordnen,

88) Zwei Treppen in Schulen mit mehr als
»00 Schiilern. — Alle Schulen, die mehr als 200
Schiiler aufnehmen, follen an jedem Gebidudeende eine
Treppe erhalten.

8g) Lehrerabort, — Fiir den Gebrauch der Leh-
rer ift ein befonderer Abort anzuordnen.

IV. Einrichtung.

go) Angenommene Typen. — Die Geftiihle find

Treppengelinder.

ein- oder zweifitzig; erftere verdienen den Vorzug.
Fiir einklaffige Schulen jener Gemeinden, die keine Kleinkinder{chule
befitzen, beftehen 4 Typen:

I) fiir Kinder, deren Kérperlinge 1,00 bis 1,10™ betragt,

1 By i % = sl SRR s =
I ”' 11 " " " 1\21 n ‘11"}5 ” L}
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In jenen mehrklaffigen Schulen, die nur Kinder von 6 und mehr Jahren aufmehmen, das find
erfchule befucht haben, kommen nur die 3 Typen II, III und IV zur

kann fiir jene Kinder Verwendung finden, die iiber 1,50 m grofs find.

{olche, die bereits die Kleinkind

Verwendung, Eine fiinfte Type

Auf jedes Geftiihl ift die Nummer der Type und die derfelben entfprechende
Kérpergrofse zu malen. Z. B. III, 121—1,35™,

Die Lehrer haben die Schiiler jihrlich einmal und zwar beim Wiederbeginn des Schuljahres
zu mellen.

g1) Tifchplatte. — Die Tifchplatte hat, an den Réndern gemeflen, folgende
Ausmafse:

Type
5 : SR R
Hohe tiber dem Boden. . . . . +. + « . .| 044 | 049 | 055 | 062 | O70
Breite der Tifchplatteiawati=s & oo oo o0 ll=0850 0087 100,89 | 042 | (045
Linge einfitziger Geftiihle . . . . 055 | 0,55 | 060 | 060 | 0,60

Linge eines Platzes beim z\\mrtnuon (miluh] 050 | 050 | 055 | 0,55 | 055
Linge des zweifitzigen Geftithles . . . . .| 1,00 100 | 1,50 | 1,10 | 1,10
Meter
Die Neigung der Tifchplatte wechfelt zwifchen 15—18°9, foll jedoch nie weniger als 15° betragen.
g2) Bank. — Die Sitzbank foll feft, leicht nach riickwirts geneigt und
folgendermafsen bemeflen fein:
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Mittlere Hohe tiber dem Boden . . . . . .| 027 | 030 | 0,34 | -0;39 | 045

i i S I o et <l 021 | 023 | 025 | 027 | 030

Linge der einfitzigen Bank . . . . . . .| 050 | 050 | 055 | 055 | 055

Platzlinge bei der zweifitzigen Bank . . . .| 045 | 045 | 050 | 030 | 0,50

Linge der zweifitzigen Bank . .-. . . . .|l 09 | 090 | 1,00 | 1,00 1,00
Meter

93) Riicklehne. — Die Riicklehne des ein- und zweifitzigen Geftiihles

befteht aus einer 0,10™ breiten Querleifte mit abgerundeten Kanten; fie erhilt
folgende Ausmafse:

|_ _\"ISK_‘.
I I oL | Iv v
Hohe der Oberkante tiber dem Sitz . . . . 019 | 021 | 024 | 026 | 028
Linge beim einfitzigen Geftihl . . . . . . | 050 | 050 | 055 055 | 055
, zweifitzigen Geftithl . . . . . .| 0% | 09 | 1,00 | 1,00 | 1,00

Meter

Bewegliche Pultplaite. Fefte Pultplatte.

94) Bewegliche und fefte Schulgeftithle. — Die Bank und die Rick-
lehne find feft miteinander zu verbinden; alle Ecken {ind abzurunden, Die Tifch-
platte kann feft oder beweglich fein (Fig. 18 u. 19).
Je nach der Wahl des einen oder anderen Syftems beachte man folgende
Regeln:
a) Bei ausgezogener Tifchplatte (wo felbe dem Kinde am ndchften ift): e

heweglicher

Typ <:_ Tifchplatte,
o e s R v
Negative Diftanz . . w0 = s muE s W SO0 s O 0E S =10,067 10,065 {507
PHFETENZ i v v & vt e O s 0SS0 190 | 0ee 00
Meter

b) Bei zuriickgefchobener Tifchplatte (wo felbe am entfernteften vom
Kinde ift):

Type

i o [ A R e [ =
Pofifive Diftatiz’ . . & o .« v oeecew 20 0097 f0T0 - IS0 S - 018

Meter
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76,
Zeichenfaal-
einrichtung,

g5) Verbot der Klapp-Pulte.

Zweiteilige Klapp-Pulte (4 bascule), bei denen fich die eine Hilfte durch Scharnierverbindung auf
die andere lcg[, find u]]itrf‘.\g(.

g6) Nulldiftanz. — Die Diftanz zwifchen der Bank und der Tifchplatte
foll null fein, das heifst: der riickwirtige Tifchrand und der vordere Sitzrand

follen in einer Lotrechten liegen. (Fig. 20.)

g7) Bucherbrett. — Unter der Tifchplatteift ein Biicher- Fig. 20.
brett anzubringen, SR
98) Tintenfafs. — Zur rechten Seite jedes Schillers :
ift ein bewegliches Tintenfafs aus Glas oder Porzellan in |
die Tifchplatte einzufetzen. \
9g9) Verbindungen und Fufsbretter. — Die Anbrin-
gung von Querverbindungen und Fufsbrettern, die auf dem Nulldiftanz,
Fufsboden befeftigt find, ift unterfagt.
100) Lehrerplatz. — Ein Tifch mit Schubladen auf einer 0,30 bis 0,32 =

(zwei Stufenhéhen) erhéhten Plattform dient als Lehrerplatz. (Fig. 21.)

101) Schultafeln. — Es diirfen nur Schiefertafeln verwendet werden.

102) Anordnung und Ausmafse der
Zeichentifche, — Die Tifche follen einfach fein SR el
und reihenweife aufgeftellt werden, wobei das
Licht von links einfallen mufs.

Die Tifche find fiir 2 Plitze beftimmt, 1,80 m lang, 0,65 m
breit und 0,85 m hoch, nur fir die kleinften Kinder 0,75 m hoch
auszufithren, Die Tifchplatte fei wagrecht, um auch fir das geo-
metrifche Zeichnen dienen zu konnen, Sie trage an dem vom
Schiiler entfernteften Rande ein feftes horizontal durchlaufendes
Fach von 0,12 m Breite, das 0,07 m iiber den Tifch vorfteht.

Diefes Fach ift zur Aufnahme des erforderlichen Arbeits-

materiales beflimmt und geftattet dem Schiiler, fein Zeichenblatt Tifch und Stuhl fiir den Lehrer.
nach Bedarf geneigt aufzulegen. (Fig. 22.)

In der Mitte des Faches und auf dem Huflseren Rande ift ein lotrechtes Brett von (0,30 m Breite
und 0,48 m Hohe befeftigt, das vorn einen bogenférmigen Vorfprung von 0,05 m Halbmefler hat,

Diefes Brett dient zur Aufftellung graphifcher Vorbilder fiir das geometrifche Zeichnen oder fiir
Reliefvorlagen des Freihandzeichnens. Zur Befefticung diefes Brettes
an den Tifchenden dient ein eiferner Rahmen. Fig. 22.

103) Abftand zwifchen Schiiler und Vorbild.
— Beim Freihandzeichnen legt der auf einem Seffel
ohne Lehne fitzende Schiiler das Zeichenbrett mit
einem Rand auf die Knie und mit dem anderen Rand
auf den Tifch; hierdurch wird die entfprechende Ent-
fernung des Auges von dem nachzubildenden Vor-
bilde erreicht, die annéhernd der zweifachen grofsten
Ausdehnung des letzteren gleich ift.

104) Sitzfchemel.

Die Tifche werden am Boden fefigemacht, Die beweglichen
Sitzfchemel haben fiir das Freihandzeichnen zwei Grofsen: 0,35 und

0,45 m und fiir das geometrifche Zeichnen eine Grofse von 0,70 m,
105) Halbkreis. — Am Ende des Saales ift ein
Halbkreis fiir das Zeichnen nach plaftifchen Modellen
herzuftellen. Er wird durch zwei oder drei halbkreisférmige Stufen mit zumeift
eifernen Bruftungsftangen umfchloffen (Fig. 23).
106) Schwarze Tafel. — Fiir die Zwecke des Unterrichtes wird im
Hintergrunde des Halbkreifes eine Tafel aufgeftellt.

Zeichentifch.
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107) Reglement.

Von den Beftimmungen des vorftchenden Reglements darfl nur
unter verheriger Anzeige und unter Genehmigung des vom Unter-
richtsminifterium eingefetzten Ausfchuffes fiir Schulhausbauten abge-

wichen werden.

G) Neues Reglement vom 28. Juli 1882.

77
Vorbemerkung,

Trotzdem das am 17. Juni 1880 herausgegebene
Reglement, betreffend den Bau und die Einrichtung
von Volksfchulen, unter Zuziehung einer Zahl vortreff-
licher Fachminner verfafst war, fand es eine geteilte

Aufnahme,
Infolge Befchwerden zahlreicher Gemeinden iiber die Schwierig-
ellter Beftimmungen, fah  fich die

keit der Befolgung vieler

Reg

ierung veranlafst, diefe Angelegenheit neuerdings zu ftudieren.

Um ein vergleichendes Bild der beftehenden Ver-

Zeichenfaal, ~ hiltniffe und fachliche Anregung durch Vorfithrung
Yoo W: G muftergiiltiger Ausfilhrungen von Volksfchulhdufern

zu erhalten, veranftaltete die Regierung im 77ocadéro-Palajt eine Ausftellung von
Schulhausplénen.

Es wurde eine Reihe von Preifen ausgefetst und follen die beften diefer preisgekronten Arbeiten
fpiter vorgefithrt werden 1),

‘Wenn auch diefe Ausftellung nicht den von einzelnen Optimiften erwar-
teten Erfolg hatte, unanfechtbare Idealtypen von Schulhdufern fiir alle Gemein-
den Frankreichs gefchaffen zu haben, fo hat fie doch eine grofse Zahl wertvoller
Arbeiten geboten, die befonders in der Wiedergabe wirklicher Bauausfiihrungen
den herrfchenden Zuftand der Volks{chulbauten des Landes zeigte.

Nach eingehendem Studium entfchlofs fich das Minifterium zufolge der
gemachten Erfahrungen, das 188oer Reglement umzudndern und hat am 28. Juli
1882 neue Beftimmungen fir den Bau von Kleinkinder{fchulen und von niederen
Volksfchulen herausgegeben. Diefe neuen Beftimmungen, welche im Lande heute
noch gelten, find viel kiirzer, einfacher und klarer abgefafst.

Bei der Platzfrage ift die Entfernung von den Nachbarobjekten aufsenommen. Die Meiftzahl der
Schiiler fiir eine Klaffe ift durchfchnittlich mit 50 angenommen. Die Beleuchtungsfrage ift freier behan-
delt; es wird eine Mindeftentfernung von 8m zwifchen der Hausfront und den Nachbarobjekten verlangt.
Bei der Einrichtung der gemifchten Klaflen wird nur eine Trennung nach Gefchlechtern gefordert und
nicht empfohlen, die Knaben vorn und die Midchen riickwiirts zu fetzen. Die Vorfchriften fiir Heizung
und Liiftung find vereinfacht; es wird auf die Bedingungen guter Liiftung grofser Nachdruck gelegt.
Die Verteilung der Geftithle wird der Sorge des Architekten iiberlaffen. Beziiglich der bedeckten Spiel-
plitze wird die Anforderung befonders bei kleinen Landfchulen herabgemindert und kénnen diefelben
durch einen uberdeckten Hofraum erfetzt werden.

Wenn diefem neuen Reglement noch ein Fehler anhaftet, ift es der, dafs dasfelbe fiir das ganze
Land gilt und keinen Unterfchied zwifchen Volksfchulen auf dem Lande und in Stidten macht. " Befon-
ders in grofsen Stiidten herrfchen andere Verhiltniffe, die eigene bauliche Beftimmungen erheifchen.

Neue Beftimmungen fiir den Bau von niederen Volks{chulen
und Kleinkinder{chulen.

a) Volksfchulen'?).

Jedes Volksfchulhaus umfafst folgende Raumlichkeiten:
1) Eine Kleiderablage oder ein Vorhaus, das als folche dienen kann.

1) Siehe 7, Kapitel.
18) fnBrucctions fpéciales pour la conflruction des écoles primaires (adopldes par le comité des batiments fcolaives). 1882,
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Allgemeine
Anforderungen,

Shag

2) Ein oder mehrere Lehrzimmer.

3) Einen bedeckten Spielplatz mit Turnraum und falls Platz vorhanden ift,
einen kleinen Raum fiir den elementaren Handfertigkeitsunterricht.

4) Einen Erholungshof und woméglich einen Garten.

5) Bediirfnisanftalten,

6) Eine Wohnung fiir den Lehrer oder fiir die Lehrerin und wo Raum
vorhanden ift, auch Wohnungen fiir die Hilfslehrer oder Hilfslehrerinnen,

Aufserdem follen bei Schulen mit mehr als drei Klaffen je nach den
verfiigharen Mitteln vorhanden fein:

1) Eine Wohnung fiir den Schuldiener.

2) Ein Warteraum fiir die Angehdrigen.

3) Ein Amtszimmer fiir den Lehrer oder fiir die Lehrerin.

4) Ein Raum fiir die Hilfslehrer oder fiir die Hilfslehrerinnen.

5)-Ein Zeichenfaal nebft einem Sammlungsraum fiir Vorbilder.

6) Ein Arbeitsraum fiir Handfertigkeitsunterricht in den Knabenfchulen
oder ein Saal fiir Nih- und Schnittarbeiten in den Madchenf{chulen.

7) Ein Turnfaal.

In den Doppelfchulen kann die Wohnung des Schuldieners, der Zeichenfaal und der Turnfaal
fiir beide Abteilungen gemeinfam fein,

I Allgemeine Anforderungen,

1) Der fiir eine Schule beftimmte Platz foll zentral liegen, luftig, leicht
und ficher zugdnglich fein, von allen lirmenden, gefundheitsfchidlichen und ge-
fahrbringenden Anlagen und mindeftens 100™ von Friedhofen entfernt bleiben.

Der Boden ift durch eine Drainage zu entwiffern.

z) Bei der Bemeflung der Platzgrifse rechne man anndhernd 10 am fiir
einen Schiiler; der Platz {oll keinesfalls weniger als 5009 meffen.

Die Schule und deren Nebenbauten find durch eine Einfriedung abzufchliefsen.

3) Die Anordnung der Gebdude richtet fich nach den klimatifchen Verhilt-
niffen, nach den gefundheitlichen Anforderungen, nach der Stellung, Form und
Grofse des Platzes, nach den freien Himmelslagen und insbefondere nach dem
Abftande von den Nachbarobjekten.

4) Enthdlt das Schulhaus auch das Gemeindeamt, fo ift das letztere voll-
kommen abgetrennt anzulegen.

Das eigentliche Schulhaus darf keine Riume enthalten, die fchulfremden Zwecken dienen.

5) Die Mauerftirke mufs bei Steinmauern mindeftens 045 ™ bei Ziegeln
mindeftens 0,35™ betragen.

6) Bei der Bauausfihrung find Bauftoffe von grofser Durchliffigkeit zu
vermeiden. Fir die Dachdeckung verdient Ziegel- oder Schiefermaterial den
Vorzug vor Metall.

7) Der Fufsboden des Erdgefchoffes foll 0,60™ {iber dem &Hufseren Erdboden
liegen.

Des Gelille des Bodens um das Gebiiude foll einen leichten Abflufs der Tagwiller geftatten.

8) Falls der Fufsboden nicht unterkellert ift, hat man ihn auf eine Platt-
form oder Unterlage von undurchliffigen Bauftoffen zu ftellen.

g) Bei Schulhausgruppen find die fiir die einzelnen Schulen beftimmten
Gebiude unabhingig voneinander anzulegen und mit befonderen Eingédngen zu
verfehen.

Man vermeide die Stellung der Kleinkinderfchule zwifchen der Knaben- und Midchenfchule,

10) Die Kinderzahl einer Schulhausgruppe foll 750 nicht iiberfteigen, und
zwar 300 Knaben, 300 Méidchen und 150 Kinder fiir die Kleinkinderfchule.
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11) Wenn die Schule einen Schuldiener hat, liege deffen Wohnung im  Wohnung

Erdgefchofs und umfaffe: eine Loge, eine Kiiche, ein oder zwel Zimmer, einen
Abort und einen Kellerraum, Der Warteraum fir die Anverwandten befinde
fich in der Nihe der Loge des Schuldieners.

II. Wohnung des Schuldieners.

III. Kleiderablagen. Gidnge. Treppen. 51
. Sl 2 ik Kleiderablagen,
12) Jedes Lehrzimmer foll womoglich eine befondere Kleiderablage er-  ginge

halten; es kann jedoch auch eine Kleiderablage fiir zwei oder mehrere neben- und Treppen.
einander liegende Lehrzimmer dienen. g

Man ordne dafelbft dic Vorrichtungen zur Unterbringung der Uberkleider und der Ko6rbchen
oder Tifchchen fir Efwaren an.

In den Dorffchulen kann der Hausflur als Kleiderablage dienen.

13) Jedes Lehrzimmer erhdlt einen befonderen Eingang. Die Lehrzimmer-
tiiren diirfen nicht unmittelbar auf die Strafse oder in den Hof fiithren.

1) Werden die Lehrzimmer von Galerien oder Géngen aus betreten,
miiffen letztere mindeftens 1,50™ breit fein und unmittelbar von aufsen Licht und
Luft erhalten.

15) Die Lehrzimmer, welche in den Stockwerken liegen, miiflen durch
Treppen mif geraden Liufen ohne Spitzftufen zu erreichen fein. Zwifchen einer
Folge von 13 bis 16 Stufen ift ein Ruheplatz anzuordnen,

Die Stufen follen mindeftens 1,35 m Linge, 0,28 bis 0,30m Auftritt und hdchftens 0,16 m Steigung
haben. Die Gelinderfiibe miiflfen 0,13m von Mitte zu Mitte abftehen. Der Handgriff ift in Entfernungen
von je 1 m mit SicherheitsknGpfen zu verfehen, um ein Herabrutfchen zu verhindern. Lings der Wand
it ein zweiter Handgriff anzuordnen.

16) Jede Schule, die mehr als joo Schulkinder in den Stockwerken auf-
nimmt, foll zwei Treppen erhalten.

IV. Lehrzimmer. 8z,
Lehrzimmer,

17) Die Hochftzahl der Plitze eines Lehrzimmers ift so.

18) Die Form des Lehrzimmers fei rechteckig. Als Fliche rechne man
195 am fiir jeden Schiiler. Die lichte Hohe foll niemals weniger als 4,00™ be-
tragen.

19) Die Ausmalse der Fenfteroffnungen find derart anzunehmen, dafs alle
Tifche hell beleuchtet werden.

Die Breite der Fenfterpfeiler foll auf das geringfie Mafs befchrinkt werden. Die Fenfter {ind
oben geradlinig oder flach fegmentférmig abzufchliefsen. Der Abftand des Fenfterfturzes von der Decke
foll nic mehr als 0,20m betragen. Die Fenfterlaibung ift feitlich. abzufchrigen; die Héhe der Lehn-
mauer betrage 1,20m iiber dem Fufsboden,

Bei einfeitiger Beleuchtung mufs das Licht von der linken Seite einfallen
und find noch nachftehende Bedingungen zu erfiillen:

a) Die Hohe des Lehrzimmers foll annéhernd ?/; der Breite deffelben betragen.

b) Gegeniiber der Fenfterwand follen fich Liiftungséffnungen befinden.

In allen Fillen darf die Hausflucht mit den Fenfterflichen niemals weniger
als 8= von Nachbargebduden abftehen,

20) Man darf niemals Fenfter in der vorderen und riickwértigen Wand
des Lehrzimmers anbringen, wodurch die Augen der Kinder, beziehungsweife
jene des Lehrers, Schaden nehmen konnen. Die Beleuchtung durch Deckenlicht
ift unterfagt.

21) Die Fenfterfliigel find der Hohe nach in zwei Teile zu teilen, welche
fich zu Liiftungszwecken befonders Gffnen laffen.
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22) Die Decken follen eben und glatt fein. Auf der Decke foll eine Linie
die Nord-Siidrichtung angeben.

Die Mauern diirfen keinerlei Gefimsvorfpriinge haben. Die Ecken zwifchen den Mauern unterein-
ander und zwifchen den Mauern und Decken find mit einem Halbmefler von 0,10 m abzurunden, Alle
inneren Wandflichen find mit einem wafchbaren Anftrich zu verfehen. Auf eine Hohe von 1,20m emp-
fiehlt fich Holetifelung oder ein Zemeniverputz.

23) Die Fufsboden der Lehrzimmer find aus-hartem Holz, woméglich auf
einer Af{phaltunterlage herzuftellen und mit Wachs einzulaffen.

Weiches Holz wird man nur an jenen Orten verwenden, wo kein anderes erhiltlich ift und wird

nur gerade gewachfenes, moglichft aftfreies Holz wihlen und die Fufboden mit TLeindlfirnis einlaffen.

24) Die Lehrzimmertiiren werden am beften einfliigelic mit 090 ™ Breite
hergeftellt.

25) Die Lehrzimmer fiir gemifchten Unterricht find nicht durch eine Lings-
wand zu teilen, fondern Knaben und Méadchen find getrennt zu fetzen.

26) In jedem Lehrzimmer ift ein Ofen mit einem Wafferverdunftungsgefifs
aufzuftellen. Diefer Ofen hat einen eifernen oder gemauerten Mantel zu erhalten,
Er ift mit einem Gitter zu umgeben und darf keinerlei Kochvorrichtung befitzen.

Das Rauchrohr darf in keinem Falle iiber die Kdpfe der Kinder gefiithrt werden.

Der dem Ofen zunidchft liegende Schiilerplatz mufs mindeftens 125 ™ von
demfelben abftehen. Gufseiferne Ofen mit direkter Feuerung find verboten.

27) Gleichzeitig mit der Heizung ift fiir eine entfprechende Liiftung in
allen Teilen des Lehrzimmers zu forgen. ]

Die Frifchluftentnahme kann durch Offnungen erfoleen, die
=4 £ ]

inmittelbar ins Freie miinden; die
h

Abzugsichliache fiir die verdorbene Luft find entfprechend zu bemeffen, um Luftfauungen zu verhindern,

V. Zeichenfaal. Arbeitsraum fiir den elementaren Handfertig-
keitsunterricht,

28) In Schulen mit vier oder mehr Klaffen wird ein Zeichenfaal verlangt.
Die Grundfliche diefes Saales ift derart zu bemeflen, dafs mindeftens 1,50 am auf
einen Platz entfallen. Angrenzend ift ein Kabinett zur Aufbewahrung der Vor-
lagen anzuordnen.

29) In allen Knabenfchulen ift ein Arbeitsraum fiir den elementaren Hand-
fertigkeitsunterricht unterzubringen.

In Schulen mit weniger als drei Klaffen kann diefer Raum im bedeckten Schulhot unfergebracht
werden.

In allen Midchenfchulen mit mehr als drei Klaffen ift ein Lehrzimmer fiir
den weiblichen Handarbeitsunterricht anzuordnen.

VI. Bedeckter Spielplatz und deffen Zugehér. Turnfaal.

30) Jedes Schulhaus hat einen bedeckten Spielplatz oder Schulhof zu er-
halten. Auf jeden Schiiler follen 1,259 entfallen, die lichte Hohe betrage 4m,

In diefem Raume konnen die Walchftinde, fowie die verftellbaren Tifche fiir die Schiilermahl-
zeiten in der Mittagspaufe aufgeftellt werden.

31) In der Nidhe des Spielplatzes kann ein Herd zum Kochen oder Wirmen
der Speifen vorhanden fein.

32) In Ermangelung eines befonderen Turnfaales kann ein Teil des be-
deckten Spielplatzes oder Schulhofes mit Turngeriten ausgeftattet werden.

Das Turngeriift kann im Schulhofe aufgeftellt werden.

VII. Schulhof. Garten.

33) Die Fliche des Schulhofes oder offenen Spielplatzes foll nicht kleiner
als 200 9™ fein; man rechne fiir ein Kind mindeftens Ham,
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34) Der Boden foll bekieft werden,

erhalten Pfafteru Afphaltierung oder Betonierung, damit diefell

Nur die Gehwege und Ginge
leicht rein zu hallen find. Durch entfprechendes Gefille des Bodens ift fiir den Ablauf der Tagwiiller

zu forgen, Abfallwiiffer diirfen den Hof nicht in offenen Gerinnen durchqueren.

35) Der Erholungshof kann einen kleinen Garten zur Beniitzung fiir die
Kinder enthalten, der in entfprechender Entfernung wvon den Gebduden mit
Baumen bepflanzt werden kann.

Rings um den Hof werden fefie Binke aufgeftellt. Auf dem Hofe ift ein Brunnen anzulegen. In
den gemifchten Schulen wird der Hof durch einen Zaun geteilt.

VIII. Bediirfnisanftalten. Tonnen.

36) Bei jeder Schule foll die Bediirfnisanftalt fiir jede Knabenklafle zwei,
fiir jede Midchenklafle drei Sitzraume enthalten, FEin befonderer Abort ift fir
die Lehrer anzulegen.

37) Die Lage der Aborte im Hofe mufs eine leichte Uberwachung moglich
machen. Sie find derart anzuordnen, dafs die herrfchenden Winde tibelriechende
Gafe nicht in das Gebdude oder in den Hof treiben.

Die Zellen find mindeftens 0,70 m breit und 1,10m lang zu machen. Die nach aufsen aufgehenden
Tiiren find mit Kautfchukpuffern zu verfehen; fie beginnen 0,20m iiber dem Boden und find 1,10 m hoch.
Der Sitz, aus Stein, Zement oder Gufseifen, erhiilt 0,20m Hohe und ift von allen Seiten gegen die
Offnung mit Gefille zu verfehen. Die Offnung von linglicher Form erhiilt annihernd 0,20 auf 0,14 m; fie
licet 0,10 m hinter dem Vorderrand. Das Becken ift mit enifprechendem Abfchlufs zu verfehen.

In den gemifchten Schulen find getrennte Aborte fiir Knaben und Madchen
anzuordnen.

38) Die Knabenfchulen erhalten Pifsftinde in einer Anzahl, die mindeftens
jener der Sitzraume gleich ift.
Die Stinde find 040 m breit mit 035m tiefen und 1,30m hohen Abteilungswinden herzuftellen.

Zur Reinigung ift eine Waflerfpiil einzurichten.

39) Die Winde und der Boden follen aus undurchliffigem Materiale her-
geftellt fein; alle Ecken find abzurunden.
des Fufs

der Verfchlulsvorric g 3 ns ermoglichen.

les Gefille s gegen den Sitz {oll den Abflufs durch eine (:_:-'fﬁulng iiber

Ein pafl

40) Die Tonnen koénnen feft oder beweglich fein. Die beweglichen Tonnen
ohne Unter{chied des Syftems der Réumung find ftets vorzuziehen; fie find mit
einem Ventilator zu verfehen.

Die feften Tonnen find klein zu bemeffen, jedoch mindeftens 2 m in allen drei Dimenfionen auszu-
filhren. Sie werden gewdlbt und aus undurchliffigem Material mit Zementputz hergeftellt; oben werden
diefelben verfchloffen und der Doden mit einer Vertiefung verfehen; die dufseren Ecken find mit einem
Halbmefler von 0,25 m abzurunden, Sie {ind entfernt von Brunnen anzuordnen und mit einem Entliiftungs-
rohre zu verfehen, das iiber dem Dache der Abortanlage in einer Hohe ausmiindet, die der Anordnung
der Nachbarobjekte entfpricht.

IX. Wohnung des Lehrers. Wohnung der Hilfslehrer.

41) Die Wohnung des Lehrers befteht aus einem Speifezimmer, 2 oder 3
heizbaren Wohnriumen, einer Kiiche, Abort und Keller. Die Gefamtfliche foll
70 bis 90 9™ betragen. Die Kanzlei des Lehrers ift im Erdgefchofs in méglichfter
Nihe der Lehrzimmer und des Sprechzimmers anzuordnen,.

42) Zwifchen den Lehrzimmern und der Wohnung des Lehrers darf keine
unmittelbare Verbindungstiire beftehen,

43) Die Wohnung der Hilfslehrer umfafst ein Zimmer und eine Kammer.

44) Sind mehrere Wohnungen vorhanden, so kénnen diefelben durch eine
gemein{chaftliche Treppe zuginglich fein.
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45) In Schulen mit vier oder mehr TLehrzimmern hat ein Raum im Erd-
gefchofs als Aufenthaltsort und Kleiderablage fiir die Hilfslehrer zu dienen.

5]3- X. Einrichtungsftiicke und Lehrmittel
Finrichtungs- =3 S e ; . . o !
fliicke und 46) Die Gegenftinde, welche in jeder niederen Volksfchule als Einrichtungs-

Lehrmittel. g4 cke und Lehrmittel durch die Gemeinde beizuftellen find, umfaffen:
a) Fir jedes Lehrzimmer:
Ein Pult mit Plattform fiir den Lehrer oder die Lehrerin;
Geftithle fiir die Schiiler in entfprechender Zahl;
eine fchwarze Tafel, Kreide und Schwamm;
Tafeln fiir den Anfchauungsunterricht (nur fiir die Klaffen der Elemen-
tarabteilung);
eine Tafel mit dem metrifchen Syftem und ein metrifches Kompendium;
geographifche Karten: das Departement, Frankreich, Europa und die
Weltkarte;
einen Ofen oder Caloriféere mit Gitter und Kohlenkiibel.
b) Die einfachften Handwerkszeuge;
die hauptfichlichften Gegenftinde und Materialien fiir den Handfertig-
keitsunterricht;
die Schiilergewehre und ein Geftelle zum Aufhdngen derfelben (fiir die
Knaben{chulen);
die Gerdte und Apparate fiir den Turnunterricht: Turngeriifte, grofsen
und kleinen Maft, Kletterftangen, Ringe, Leitern, Kletterfeil, Reck,
Barren, Schwebebaum, Stangen, Stabe, Trapez.
c) Alle zur Erhaltung der Reinlichkeit unentbehrlichen Gegenftinde, als
Befen, Kiibel, Federbefen, Giefskannen, Schaufel.
d) Einen Biicher{chrank.
e) Kleiderhalter und Facher fiir Korbchen und Téfchchen mit Efswaren.
f) Die Regifter und Schuldruckforten, als Matrikeln, Verzeichnis der Schul-
verfaumnifle, Verzeichnis der Einrichtungsftiicke und Lehrmittel, Biicherverzeich-
nis der Schulbibliothek, Verzeichnis der Ein- und Austritte, Verzeichnis der
Einnahmen und Ausgaben.
Die folgenden Beftimmungen 47 bis 50 find vollkommen gleichlautend mit jenen des 188cer Regle-
ments, und zwar ift

Al 47 = 100 des alten Reglements,
Art, 48 = go bis g9 -

Art. 49 = 101 ;

Art, 50 = 102 bis 105 ., 5 o

b) Kleinkinderfchulen£).
Rmm?‘g-edm_t Dit{ Kleinkinderfchule umfafst:
1) Ein Vorhaus, das gleichzeitig als Warteraum fiir die Anverwandten dient.
2) Einen oder zwei Ubungsfile.
3) Einen bedeckten und gefchloffenen Spielplatz.
4) Eine Kiiche zur Zubereitung oder Warmung der Speifen fiir die Kinder.
5) Einen Erholungshof mit kleinem Garten.
6) Einen Schulhof mit Aborten und Pifsftinden fiir die Kinder.
7) Eine Wohnung fiir die Leiterin und, falls es mdglich ift, eine Wohnung
fiir eine oder mehrere Hilfskrifte.

) Inflructions fpeiales pour la conflruction des deoles malernelles fadoptces pav le comils des bafiments feolaires).
1882,



I) Allgemeine Anforderungen.

Q0.
Allgemeine

1) Der fiir eine Kleinkinderfchule beftimmte Bauplatz foll zentral, luftig, Anforderungen.

leicht und ficher zugdnglich liegen, von allen ldrmenden, unfauberen und ge-
fihrlichen Betrieben entfernt fein und von Friedhéfen mindeftens 100™ abftehen.
Feuchter Boden ift entfprechend zu entwiffern.
Das Flichenausmals des Platzes foll derart bemeflen werden, dafs ungefahr

8am guf ein Kind entfallen; der Platz foll jedoch niemals kleiner als 400 am fein.

2) Die Anordnung der Gebiude richtet fich nach den klimatifchen Ver-
hiltniffen, nach den gefundheitlichen Anforderungen, nach Stellung, Form und
Grofse des Platzes, nach den freien Himmelslagen und insbefondere nach der

Entfernung der Nachbarobjekte.

Wenn die Kleinkinderfchule einen Teil eir

- Schulhausgruppe bildet, vermeide man es, felbe

swifchen die Knaben- und Midchenfchule zu verlegen.

3) Alle fiir die Kinder beftimmten Ré&umlichkeiten find im Erdgefchofs
unterzubringen. Das Erdgefchofs foll drei Stufen von je 0,15™ Héhe iiber dem
dufseren Erdboden liegen.

4) In den Gebiiuden der Kleinkinderfchule darf kein Raum untergebracht werden, der anderen
Zwecken dient.

II) Ubungsfile.

5) Wenn mehrere Ubungsfile vorhanden find, follen diefelben nicht unter-
einander verbunden werden.

Sie follen unmittelbar von dem bedeckten Spiclplatz oder von mindefiens 1,50 m breiten Gingen
oder Galerien aus zuginglich fein.

6) Die Form der Ubungsfile foll rechteckig fein. Die Fliche ift derart zu
bemeflen, dafs mindeftens 0,809 auf ein Kind entfallen. Die lichte Hoéhe foll
wenigftens 4™, die Linge hochftens 8= betragen.

7y Der Fufsboden foll aus hartem Holz fein und womdglich auf Afphalt-
unterlage hergeftellt werden.

An Orten, wo nur Tannen- und Fichtenholz erhiltlich ift, nehme man nur gerade gewachfene
Bretter und laffe die Béden mit Leindlfirnis ein, Ift der Raum nicht unterkellert, fo hat man den Fufs-
boden auf eine Unterlage von undurchlifficen Bauftoffen zu verlegen.

8) Die Decken follen eben und glatt fein. Eine Nord-Siidlinie foll darauf
gezeichnet {ein.

Gefimfe an den Winden find zu vermeiden. Die Ecken zwifchen den Mauern und zwifchen den
Mauern und der Decke find mit einem Halbmeflfer von 0,10 m abzurunden. Alle inneren Wandflichen
find mit einem wafchbaren Anftrich zu verfehen. Auf die Héhe von 1m ift eine Holztifelung anzubringen.

9) Die Tiiren werden am beften einflligelig mit 090™ Breite hergeftelit.

Unmittelbar ‘ins Freie (Strafse, Wege oder Hofe) fiihrende Tiiren diirfen in den Ubungsfilen nicht
vorkommen,

10) Oberlicht ift nicht zulidffig. Die Fenfter find an den beiden Langfeiten
der Ubungsfile anzuordnen. Die obere Abgrenzung der Fenfter foll geradlinig
oder fchwach fegmentférmig fein. Die Zahl und Grofse der Fenfter foll eine
allfeitige Belichtung des Saales ermoglichen.

Der Abftand zwifchen dem Fenfterfturz und der Decke foll (0,20 = nicht iiberfteigen. Die Fenfier-
laibung ift abzufchriigen und die Héhe der Briiftungsmauer nicht iiber 1,20 m anzunehmen, Der Hihe
nach find die Fenfter durch zwei felbftindig zu Liftungszwecken verftellbare Fligel zu teilen,

11) In jedem Saal ift ein Ofen mit einem Wafferverdunftungsgefifse auf-
zuftellen. Diefer Ofen hat einen eifernen oder tonernen Mantel zu erhalten,

Er foll mit einem Gitter umgeben fein und weder eine Bratrohre noch eine Herdplatte befitzen.
Das Rauchrohr foll in keinem Falle iiber die Kopfe der Kinder filhren, Die Mindeftentfernung der
Kinder vom Ofen fei 1,25m, Gufseiferne Ofen mit direkter Feuerung find verboten.

gI.

b ungsfile,
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12) Gleichzeitig mit der Heizung ift fur eine ausgiebige Liiftung in allen
Teilen des Saales zu forgen,
Die Frifchluft kann durch Offnungen unmittelbar aus dem Freien entnommen werden, und fir die
Abzugsfchliuche fiir verdorbene Luft find ausreichend grofse Ausmafse zu wiihlen, welche Luftftauungen

verhindern.

IIT) Spielplatz. Kiiche und Hof.

13) Die Fldache des bedeckten Spielplatzes ift derart anzunehmen, dafs auf
ein Kind annidhernd 0,g09m entfallen. Die lichte Héhe foll 4 m betragen.

Diefer Raum ift entfprechend den Beftimmungen der Punkte § bis 12 ausgufiihren.

14) Die Kiiche foll mit dem bedeckten Spielplatz in bequemer Verbindung
ftehen,

Sie ift mit unmittelbarer Belichtung und Liftung zu verfehen. Der Boden foll gepflaftert oder
betoniert sein,

15) Die Fliache des Erholungshofes it derart zu bemeflen, dafs ungefihr
3am auf ein Kind entfallen; der Erholungshof foll mindeftens 1509m grofs {ein.

16) Der Boden foll bekieft werden,

Die Gehwege und Ginge follen mit Afphalt-, Stein- oder Zementpflafter verfehen werden, um
leicht reingehalten werden zu koénnen. Bei abfchiffigem Boden foll die Neigung (0,08 m auf 1 m nicht
iiberfleigen. Der Boden ift derart zu regeln, dafs die Tagwiiffer ungehindert abfliefsen kénnen, Die Ab-
fallwiffer diirfen nicht in offenen Rinnfalen iiber den Hof gefithrt werden.

17) Der Erholungshof ift in entfprechender Entfernung von den Gebiduden
mit Bdumen zu bepflanzen, die den Ubungen und Spielen der Kinder nicht im
‘Wege ftehen. Ein kleiner Garten foll fich an den Erholungshof anfchliefsen.

IV. Bediirfnisanftalten.

18) Jede Kleinkinderfchule foll die nétige Anzahl von Aborten fiir Knaben
und Médchen getrennt, und Pifsftinde fiir die Knaben erhalten. Die Bediirfnis-
anftalt foll mit dem bedeckten Spielhof durch einen iiberdeckten Gang ver-
bunden fein.

19) Die Aborte follen derart gegen die herrfchende Windrichtung liegen,
dafs ein Eindringen ubelriechender Gafe in das Gebiude oder in den Hof ver-
hindert wird.

Die Abortfitze find durch Winde zu teilen. Ein Sitzraum dient fiir je 15 Kinder. Jeder Sitzraum
foll 0,55 m breit und 0,80 m tief fein.

20) Der Sitz ift mit einem Holzfpiegel zu verfehen.

Er foll 0,23m hoch fein und nach vorn eine kleine Neigung befitzen. Das lingliche Brilloch foll
0,20 auf 0,14m meflen und 0,06 m vom vorderen Rand abftchen, Das Abortbecken ift mit einem Verfchlufs
zu verfehen.

21) Die Zahl der Pifsftinde foll mindeftens jener der Sitzriume gleich fein.

Die Abteilungswinde der Pifsfidnde follen 0,25 m tief und 0,70 hoch, und die einzelnen Stinde
0,85 m breit fein,

22) Die Winde und der Boden der Bediirfnisanftalten follen aus undurch-
laffigem Material beftehen.

" Alle Ecken find abzurunden. Ein geniigendes Gefille gegen den Sitz foll den Abflufs durch eine
Offnung iiber der VerfchluBvorrichtung des Beckens erméglichen. - Die Aborte find zum Zwecke der
Reinhaltung mit Wafferfpiilung zu verfehen.

23) Die Sammelbehilter fiir die Abfille konnen feft oder beweglich {ein.
Die beweglichen find den feften vorzuziehen: fie find mit einem Luftabzug zu
verfehen.

Die feften Gruben follen klein fein, aber nie weniger als 2 m nach allen drei Richtungen mefl

1
Sie follen iiberwolbt, aus undurchliffigemn Material und mit Zementverputz hergefiellt werden. Sie
werden verfchloflen und der Boden mit einer Vertiefung verfchen; die #ufseren Fcken find mit einem

¥ i
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Halbmefler von 0,25 m abzurunden. Sie find entfernt von Brunnen anzulegen. Die Gruben find mit
einem Entliiftungsrolire zu verfehen, das iiber das Dach der Abortanlage in einer Hohe ausmiindet, die
der Anordnung der Nachbarobjekte entipricht.

24) Die Pifsftinde und Abortfitze follen keine Abfchliiffe erhalten.

Sie werden durch eine volle Wand verdeckt, die 0,60m von dem Vorderrand der Abteilungen ab-
fteht, 0,15 m iiber dem Boden beginnt und 0,70m hoch ift.

V. Wohnungen.

25) Die Wohnung der Leiterin umfaffe 2 oder 3 heizbare Réiume, eine
Kiiche, einen Abort und einen Keller. Die Gefamtfliche foll 709 betragen.

26) Die Wohnung der Hilfslehrerin foll ein heizbares Zimmer und eine
Kammer umfaffen.

27) Die Wohnungen find getrennt von den Rdumen der Kleinkinderfchule
anzulegen und diirfen in keiner unmittelbaren Verbindung mit denfelben ftehen.

VI. Einrichtungsftiicke.

28) Die Ubungsfile find mit Tifchen zu verfehen, deren Hohe fur die
kleineren Kinder 0,42™ und fiir die grofseren 0,45™ betrdgt.

Sie follen befonders fiir die Kleineren Kinder von ovaler Form 1,30 m auf 0,90m fein und konnen
fiir 8§ Kinder dienen, wobei 045 m auf ein Kind entfallen. Jedes Kind erhdlt einen kleinen Stuhl, deffen
Sitzhéhe 0,22 m fiir die kleineren, bezichungsweife 0,23 m fiir die groferen Kinder betrigt.

20) Werden zweifitzige Schulgeftithle mit feften Binken und Ricklehnen
verwendet, fo wihle man fiir die beiden Abteilungen folgende Ausmafse:

Hohe iiber dem Boden 0,42 und 0,45 m; Breite O4om; Linge 0,90m; Sitzhohe 0,22 m und 0,25 m;
Diftanz zwifchen Sitz und Tifchkante 0,05m. Die Pultplatte fei wagrecht, wenn nicht auf cine einfache
und billige Art eine Neigung zur Vornahme gewiffer I:'bzm;:vn méglich gemacht wird, Die Riicklehne
wird durch ein 8em breites Querholz gebildet, deffen Oberkante 0,18 bezichungsweife 0,19m iber dem
Sitz liegt. Die Bankbreite ift 0,20 m,

30) Welcher Geftalt immer das Geftithl fei, foll defflen Anordnung im Saal
eine leichte Ausfiihrung der Bewegungen und Ubungen zulaffen.

Lings der Mauern follen mindeftens 0,80 m breite Giinge verb

b,
31) Ein Tifch mit Laden dient fiir die Lehrerin.
32) Die 120™ hohen fchwarzen Tafeln find 0,50™ i{iber dem Fufsboden an
den Saalwinden zu befeftigen.
33) Ein Schrank enthalte das Unterrichts- und Ubungsmaterial.

VII. Bedeckter Spielplatz.

34) Die Einrichtung des bedeckten Spielplatzes befteht aus den Kleider-
rechen und offenen Fichern lings der Winde fiir die Korbchen; die Hohe der-
felben ift derart anzunehmen, dafs die Kinder ihre Sachen felbft unterbringen
und entnehmen kénnen. Ringsum follen fefte Binke mit Riicklehnen ftehen.
Zur Einnahme der Mahlzeiten find bewegliche Tifche und Binke, erftere min-
deftens 0,60™ lang, aufzuftellen. Fiir je 1o Kinder der kleinen Abteilung wird
ein Ruhebett angenommen. Wafchftinde mit Handtiichern follen fich an einem
Ende des Raumes hinter einer durchbrochenen Wand von 1™ Hohe mit Ein-
und Ausgangstiiren befinden.

Der Boden diefes Teiles foll gepflafiert oder afphaltiert fein. Fiir je 10 Kinder ift mindeftens ein
Woafchftand anzunehmen; die Hohe iiber dem Boden foll 0,50m nicht iiberfteigen.

35) Ein Schrank dient fiir die nitige Wifche und fiir einige Unterkleider,
falls felbe erfordert werden.

36) Rings um den Spielhof find Holzbinke mit Riicklehnen aufzuftellen.

Im Hofe ift ein Brunnen herzuftellen,

O
Wohnunge .
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VIII. Unterrichts- und Erziehungsmaterial.
37) Dasfelbe umfafst:
I

) Eine Sammlung von Spielen fiir den bedeckten Spielplatz (z. B. Tiere aus Holz oder Kautfchuk,
Puppen, Blei- und Holzfoldaten, Gefchirre, Bauficine, Stibchen u, £ w.) und fiir den Erholungshof (z. B.
Gefifse, Schanfeln, Schubkarren, Wiglein, Springfchniive, Reifen, Bille u. £ w.}; 2} Sand fur die Spicle
am Spielplatz oder Hof; 3) Sammlungen von Holzern, Stiben, Latten, Wiirfeln u. £ w.; 4) Bilderfamm-
lungen; 5) das erforderliche Material fiir die Handarbeiten; 6) Schiefertafeln, die einerfeits in Quadrate
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geteilt, anderfeits glatt find; 7) eine Sammlung von Gebrauchsgegenftinden; 8) Setzbuchftaben; g} einen

Erdslobus und eine Wandkarte von Frankreich; 10) eine Stimmgabel; 11) eine Signalpfeife.

H) Parifer Reglement vom Jahre 189514).

1) Bei Erbauung von Schulbdufern find vor allem die Grundbedingungen
guter Bauart, okonomifcher und gefundheitlicher Ausfiihrung und eine dem
Zwecke des Unterrichtes dienende Einteilung einzuhalten.

Man hat fich bei der Planverfaffung folgende Grundfitze vor Augen zu

halten:
Einfachheit in der Anlage und Form, Mifsi

ceit der Zierformen, Vermeidung jedes unnétigen
Raumes, Bei der Baunausfithrung vermeide man jedweden i:'l:r;rﬂurs, withle einfache Konftruktionen aus
{oliden Baumaterialien, die keiner koftfpieligen Erhaltung bediirfen und bemefle die Ausmafse der ein-
zelnen Konftruktionen unter Annahme der zuliffigen Beanfpruchung,

Aus Griinden der Sparfamkeit empfiehlt fich: Die befchrinkie Verwendung von Haufteinen und
die einfachfte dufsere Geftaltung derfelben; die Befchrinkung der Keller und Sockelgefchoffe auf die fiir
die Schule unbedingt erforderliche Ausdehnung, vornehmlich nur unter den bewohnten Riumen; die
Mauerfockel aus gewdhnlichen Bruchfteinen mit fichtbaren Fugen oder in Héfen und Spielplitzen rauh
zu belaflen und mit Zementmortel zu verputzen; die oberen Mauern aus Ziegeln im Rohbau oder aus
rauh bearbeiteten oder glatt verputzten Bruchfteinen herzuftellen; eiferne Deckenkonfiruktion zur ficheren
gung grofserer Spannweiten und Belaftungen auszufiihren; diefe Decken auf die einfachfte Art
nach unten zu werputzen; die Dachdeckung mit Ziegeln und Hingerinnen flatt liegender Saumrinnen

Jewiil

herzuftellen; die Verwendung von Tannenholz auf einzelne innere Tifchlerarbeiten zu befchrinken; monu-
mentale Glockentiirmchen und beleuchtete Auffahrten zu vermeiden.

2) Die Pline von Schulbauten find auf Grund von Programmen zu ver-
faffen, welche die Direktion des Volksfchulunterrichtes herausgibt.

Diefe l‘l'og:l';lmmf: find ht;—fiiglit:h der T&l:ﬂimmung der Riumlichkeiten ﬁr[:n;{t.‘ (.:{II?J’[E_:]]M:]]__ withrend
die Angaben fiir die Raumausteilung nur als Anhaltspunkte dienen, wobei dem Architekten freie Hand
gelaffen wird, die demfelben giinfiigh fcheinende Anmnahme zu treffen.

3) Der Bauanfchlag ift nach den verfchiedenen Arbeitsgattungen zu teilen,
wobei auf die Reihenfolge der einzelnen Ausfilhrungen derart Riickficht zu
nehmen ift, dafs widhrend des Baues jederzeit ein genauer Vergleich zwifchen
dem Voranfchlag und den bereits geleifteten Teilzahlungen moglich ift,

Diefe Unterteilungen bei den einzelnen Nummern der verfchiedenen Arbeitsgattungen follen

infolgedeflen derart vorgenommen werden, dafs es mdglich ift, die fich wihrend der Arbeit ergebenden

Abinderungen einzutragen. Der Bauanfch
fithrung

g foll alle erforderlichen Ausgaben enthalten, die zur Aus-
es Projektes notwendig find: den Unterbau und Aufbau, die Entwiflerung und Waflerleitung

o

famt Waffermeffern, die Gasleitung famt Gasmeffern, die Beleuchtungsgegenttinde, die Heizung, Anpflan-
zung und innere Einrichtung. Der Anfchlag hat aufserdem eine Summe fiir unvorhergefehene Arbeiten
und die Koften der Bauaufficht und Revifion zu umfaflen,

Dem detaillierten Kofteniiberfchlag ift eine genaue Baubefchreibung beizugeben.

4) Bei der Anordnung und Einteilung der Gebiude hat man die gefund-
heitlichen Umfténde, die Befchaffenheit des Untergrundes, die Lage, Form und
Ausmafse des Bauplatzes, die freien Himmelsrichtungen und die Entfernung der
Nachbarobjekte, Gebdude oder Nachbargriinde zu beachten. Man ordne die
Gebaude derart an, dafs fie nicht zu gedringt nebeneinander fitehen, dafs den
Hofen geniigend Luft zukommt und dafs die Gebiudefronten entfprechend be-

W) Inftructions relatives & la conflruction des baliments feolatves, Ville de Paris. 18gs.



lichtet werden, wobei die Iehrzimmer abfeits von engen, belebten und lirmenden
Strafsen zu verlegen find.

Bei Schulhausgruppen follen die einzelnen Schulen unabhéingig wvonein-
ander angeordnet werden. Sie follen foviel als moglich befondere Eingange
erhalten. Keinesfalls darf ein gemeinfamer Eingang fir Knaben und Médchen
oder fiir Knaben und Kinder der Kleinkinderfchule dienen,

Man vermeide es, die Kleinkinderfchule gwifchen die Knaben- und Midchenfchule zu verlegen
und ordne den Erholungshof der Kleinkinderfchule nicht unter den Fenftern der Lehrzimmer der
Knaben- und Midchenfchule an.

Der Erdgefchofsfufsboden {oll etwas (beildufig drei Stufen) iliber dem
Sufseren Strafsenniveau liegen. Die Keller in jeder Schule dienen fiir das Brenn-
material; dasfelbe foll leicht einzubringen fein und zwar am beften durch Einwurf-
Sffnungen an der Strafsenfeite. Die G ebiudetiefe fiir die Lehrzimmer famt Ver-
bindungsgang und Mauerftirken foll 8,30™ nicht tberfteigen.

5) Die Grundmauern follen aus Bruchftein mit hydraulifchem Mértel, mit
einer unter der Hohe des Erdgefchofsfufshodens durchgehenden Zementifolierungs-
{chicht als Schutz gegen die Grundfeuchtigkeit hergeftellt werden.

Ohne Riickficht auf das verwendete Material follen die Mauern des Erdgefchoffes mit hydrau-
lifchem Mértel glatt verputzt werden, Gipsputz wird nur fiir die iiber dem Erdgefchofs liegenden
Mauern zugelaffen, Die unteren Teile leichter Abfchlufswinde follen ungefihr auf eine Hohe von 0,60™
aus Ziegeln mit Zementmortel hergefiellt werden. Bauftoffe von zu grofser Durchliffigkeit find von
der Verwendung ausgefchloffen, An allen von den Schillern befuchten Teilen vermeide man Vorfpriinge,
Ausladongen, Gefimfe und Mauergliederungen. Die Ecken zwifchen den Mauern untereinander und
zwifchen Mauern und Decken find auf einen Halbmefler von 0,10 m abzurunden.

Alle inneren Winde und Decken find mit einem glatten Verputz zu ver-
{ehen und mit wafchbaren Farben zu malen oder einzulaflfen. Diefe Malerei ift
in den oberen Teilen hell zu halten und bis auf eine Héhe von 1,30™ iiber dem
Boden dunkler zu machen. Der Anfchlufs der unteren Wandteile an die Béden
foll durch Abfchrigungen oder, wenn méglich, durch Hohlkehlen erfolgen.

Die Fenfter des Erdgefchofl

unmoglich ift. IRt diefe Hohenlage

s follen derart hoch fiber der Strafse liegen, dafs ein Hinaufklettern

durch die gegebenen Verhiltnille nicht erreichbar, fo find die Fenfter-

njl'l_‘huu"n;icll unten abzufchrigen und die Mauerdffnungen zu vergittern.

Uber der Eingangstiire jeder Schule ift eine eiferne Hiilfe zur Aufnahme einer Fahne anzuordnen.

6) Die Wohnung des Dieners foll aus folgenden Riumen beftehen: Eine
Loge, eine kleine Kiiche, zwei Zimmer und ein Abort mit einem Gefamtflichen-
raum von ungefihr 60,0092 nebft einem Kellerraum. Wenn irgend  moglich,
trachte man die Anordnung derart zu treffen, dafs ein und derfelbe Diener zwei
oder beffer noch drei Schulen derfelben Gruppe bedienen kann. In diefem Falle
mufs die Loge derart angeordnet fein, dafs Gie eine leichte Uberwachung der Ein-
ginge der einzelnen Schulen ermoglicht,

Die Loge und die Wohnung wird mit Gas beleuchtet und erhilt einen eigenen Gasmefler. In der
Kiiche ordnet man eine Wafferauslaufmufchel und einen Gasherd mit 2 Flammen, unabhiingig von dem
cewohnlichen Kochherd, an.

7) Das Vorhaus {oll gleichzeitig als Warteraum fiir die Angehdrigen
dienen und it mit feften Binken an den Winden auszuftatten.

Diefe Banke find von Konfolen oder Winkeleifen zu unterftiitzen, um eine leichte Reinigung vor-
nehmen zu konnen.

Das Sprechzimmer ift in unmittelbarer Nihe des Einganges anzuordnen,
damit die Angehorigen dafelbft empfangen werden konnen, ohne die Schul-
Aumlichkeiten betreten zu miiffen. Die zu den Iehrzimmern fithrenden Galerien
oder Ginge erhalten eine Mindeftbreite von 1,50 ™ und miiffen unmittelbar be-
leuchtet und liiftbar fein.
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8) Die fiir den Verkehr der Schiiler beftimmten Treppen find nach dem
fogenannten englifchen Syftem anzuordnen, d. i. mit geraden Stufen unter Ver-
meidung von Spitzftufen. Zwifchen Treppenliufen von hochftens 15 Stufen find
Ruheplitze anzuordnen. Die Laufbreite foll mindeftens 1,40, die Stufenhohe
hochftens 0,16™ meffen. Die Treppen konnen aus Eifen oder Holz hergeftellt
werden und erhalten in allen Fillen einen Gipsverputz an der Unterfliche. Die
Gelander mit einfachen Stidben, in Entfernungen von 0,13 ™ von Mitte zu Mitte,
follen 1,20™ hoch fein; der hélzerne Handgriff {foll in Entfernungen von ungefahr
einem Meter, Knopfe erhalten.

In Kleinkinderfchulen foll ein zweiter Handgriff in einer Hohe von 0,70 m lings der Mauern an-
geordnet werden.

g) Wenn das Schulhaus mehr als vier Lehrzimmer im gleichen Stockwerk
oder mehr als acht Lehrzimmer in den verfchiedenen Stockwerken enthilt, {oll
eine Neben- oder Not-Treppe mit geringeren Ausmafsen als die Haupttreppe an
einer der letzteren entgegengefetzten Seite angeordnet werden,

Wenn eine leichte Verbindung zwifchen zwei nebeneinanderliegenden Schulen einer Gruppe mdg-
lich ift, kann man auf die Einrichtung von Nottreppen in folchen Schulen verzichten. Man ordne fiets
einen gut liftbaren Raum zur Unterbringung der Kehrichtkifte und der Reinigungsgeriitfchaften an.

10) Die Lehrzimmer follen rechteckige Grundform erhalten; fie follen
nicht mehr als 50 Schiiler aufnehmen, wobei auf einen Schiiler mindeftens 1,009
bei einer lichten Lehrzimmerhohe von 4,00™ entfallen {oll.

1) Je nach den Umftinden ift die ein- oder zweifeitice Beleuchtung anzu-
ordnen. Fiir alle Fille find die Ausmafse der Lichtéffnungen derart zu bemeflen,
dafs alle Plitze ausreichend belichtet werden,

Die Breite der Fenfterpfeiler it moglicht gering nnzunch]nc:.:. Die Fenfter find oben geradlinig
oder fehr fl

ch fegmentformig zu begrenzen. Mit Ausnahme befonderer Fille, wie etwa bei der Lage

an einer Strafse, follen die Fenflerbriiftungen im Erdgefchofs 1,0 m hoch fein und der Zwifchenraum
awifchen der oberfien Fenfterkante und der Decke nicht mehr als 0,20m betragen.

Bei einfeitiger Beleuchtung foll das Licht den Kindern von links zukommen
und die Tiefe des Lehrzimmers 6,50™ nicht iiberfteicen. Bei ausnahmsweife
grofser gewdhlter Tiefe ift die Lehrzimmerhdhe dementfprechend zu vergréfsern.

12) Bei einfeitiger Beleuchtung ift die der Fenfterwand gegeniiberliegende
Abfchlufswand gegen den Verbindungsgang in ihrem ganzen oberen Teile zu
verglafen und mit Liiftungsfligeln zu verfehen.

Diefe Fliigel follen mindeftens 1,00m hoch fein und niemals tiber die Hohe des Tiirflurzes herabe
reichen. In den Mauern, die fowohl den Schiilern als dem Lehrer gegeniiberli keinerlei Fenfter-
offnungen angebracht werden, Deckenlicht foll zur Lehrzimmerbeleuchtung nicht verwendet werden.

13) Wenn die Zeichenfdle ein befonderes Stockwerk einnehmen, ift ihre
Hohe mit 4,50™ anzunehmen und find die Beleuchtungséffnungen moglichft hoch
iiber dem Boden anzubringen, damit das Licht weit von oben einfillt.

Im Bedarfsfalle kann auch ein Teil des Daches durch A
Fenfterflichen beniitzt werden.

Die Zeichenfile find womoéglich nach Norden, ausnahmsweife auch nach
Often zu orientieren. An den Zeichenfaal foll ein kleiner Raum fiir Modelle
anfchliefsen.

14) Die Fenfterfliigel follen fich derart nach aufsen 6ffnen, dafs fie an die
Fenfterlaibung anfchliefsen und nicht vor die Mauerfliche vortreten, um den
Verkehr nicht zu behindern und andererfeits die Anbringung innerer Fenfter-
Rollvorhdnge zu ermdglichen. Aufsere Vorhdnge werden nicht angebracht.
Die Fenfter find der HShe nach in zwei ungleiche Teile zu teilen und miiffen
die Fliigel zu Liiftungszwecken felbftindig zu 6ffnen fein,

n, diirfi

age lotrechter oder mifsig geneigter
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Die oberen Fenfterfligel follen durch einen befonderen Befchlag das ftufenweile Offnen zulaffen.
Die unteren Fliigel miiffen durch folid befeftigte Haken in gebffneter Stellung erhalten werden kénnen.

15) Unabhéingig von den vorerwéihnten Einrichtungen der natiirlichen Lif-
tung find an den Decken der ILehrzimmer Zu- und Abluftkanile anzuordnen,
deren Querfchnitt ungefihr 4% fir je 100 ™ betragt.

16) Die Lehrzimmertiiren follen einfliigelig und mit einer beilaufigen Breite
von 090™ ausgefihrt werden.
E Zwifchen nebeneinanderliegenden Lehrzimmern ift eine Verbindungstiire zur Erleichterung der
Uberwachung anzubringen. Alle genannten Tiiren find in ihren oberen Teilen zu verglafen.

17) Der Fufsboden der Lehrzimmer foll fo undurchlaffig als mdglich fein;
er ift aus Eichenbrettchen von hochftens 0,11m Breite herzuftellen.

In den im Erdgefchofs liegenden Lehrzimmern ift der Fufshoden auf eine Afphaltunterlage zu legen.

Sind die cbenerdigen Lehrzimmer nicht unterkellert, fo ift der Fufsboden iber Wolbungen hohl

ge Plattform oder Unterlage zu bringen.

18) Die bedeckten Spielplitze werden ftets im Erdgefchofs angeordnet;
fie erhalten gegen die Hofe weite Offnungen. Die Hohe bis zur Decke {foll
ungefihr 4,50m betragen. Der Boden ift in den Volksfchulen zu afphaltieren
und in den Kleinkinderfchulen zu parkettieren.

Wenn die Aufftellung von Stiitzen fiir die dariiber befindlichen Abteilungswiinde der Lehrzimmer
unumginglich notig ift, foll die Zahl derfelben auf das geringft zuliffige Mafs befchrinkt werden,

Ringsum find Bénke und Kleiderhaken anzubringen. Die Béanke find in
derfelben Art wie im Vorhaus anzuordnen.

In den WVolksfchulen betrigt die Hbhe der Binke 0,35 bis 0,40™, in den Kleinkinderfchulen 0,20
bis 025m, Die Kleiderhaken find in einer Hohe von 1,35m iiber dem Fufsboden zu befeftigen.

Fine Trinkwafferleitung mit Auslaufmufchel fowie Wafchbecken in der
Zahl der Klaffen follen vorhanden fein.

Die Wafferzuleitungshihne diefer Wafchbecken follen nur mit einem befonderen Schliffel zu 6ffnen

chial

zu legen oder aufl eine undur

{ein. In den Knabenfchulen follen die Wafchbecken in méglichfter Nahe des Arbeitsraumes liegen. In
den Kleinkinderfchulen werden diefe Wafchbecken in der Zahl von fechs auf ein feftes Geftell befeftigt,
das aus Fayence und dariiber aus Marmor oder auch aus glafiertem Steinzeug fein kann und leicht rein
su erhalten fein foll. Der Boden in der Nihe der Wafchftinde foll undurchliffig fein und auf alle Fille
eine Neigung und ein Ablaufrohr mit Waflerverfchlufs erhalten.

1g) Der Arbeitsraum der Knabenfchule it ftets im Erdgefchofs anzu-
ordnen; er bedarf eines geniigend liiftbaren kleinen Verfchlages als Vorratsraum,.
Der Arbeitsraum dient fiir Holz- und Eifenarbeiten.

Fiir eine kleine tragbare Schmiede ift ein Rauchfang mit befonderem Rauchabzug anzuordnen;
fiir entfprechende Waffer-Zu- und Ableitung ift Vorforge zu treffen. Die Beleuchtung durch Deckenlicht
ift zuliffic,. Der Boden des Arbeitsraumes fiir Knaben ift zu afphalticren.

20) Die Kiiche fiir die Zubereitung der Mahlzeiten der Kinder foll in
bequemer Verbindung mit dem bedeckten Spielplatz ftehen.

Sie it derart anzuordnen, dafs die etwa entftehenden Geriiche fich nicht in die Unterrichtsriume
verbreiten, Sie ift mit einem der Kinderzahl entfprechenden Kochherde mit Rauch- und Dunftabzug,
ecinem Ausgufs und einem Anrichtetifch zu verfehen und foll angrenzend eine gut liiftbare Speifekammer
angelegt werden, Die Kiiche ift ausfchliefslich mit Quellwafler zu verforgen. Auch ein Gasherd mit zwel
Flammen foll Aufftellung finden.

Die Iiiche ift mit hartem und undurchléfslichem Pflafter zu verfehen. Die unterfte Mauerpartie
foll gegen den Boden mit einer Hohlkehle aus Steingut oder Zement anfchliefsen, In niichiter Nihe ift
ein Lagerraum fiir Brennmaterial erforderlich. In einer Schulgruppe wird man womdéglich eine gemein-
fame Kiiche anlegen.

21) Wenn durch das Programm die Anlage von Braufebddern verlangt
wird, follen diefelben im Erdgefchofs oder im Sockelgefchofs unter folgenden
Bedingungen untergebracht werden:

Der Raum zur Aufftellung der Braufen foll unmittelbar beleuchtet, ent-
fprechend lift- und heizbar fein. Die Winde find mit einem undurchldffigen
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Verputz zu verfehen. Der Boden {oll ebenfalls undurchliffig fein und ein ent-
fprechendes Gefille fowie eine Kanalifierung zur Ableitung des Waffers er-
halten.

In der Mitte diefes Raumes werden Kabinen von 2,00 m Linge, 1,00m Breite und héchftens 2,00 m

Hiohe mit Trennungswinden aus verzinntem und geftrichenem Eifenwellblech oder aus anderen undurch

lifligen und glatten Materialien wie Gufsglas u. £ w. hergefiellt, die 0,20™ vom Boden abfichen.

Jede Kabine wird in ihrer Linge in zwei gleiche Teile geteilt, welche durch einen Vorhang

aus waflerdichter Leinwand gefchieden werden, den der Schiiler bei dem Verlaffen des Raumes liften
mufs. Der Vorraum des Eingangsteiles dient als Kleiderablage und ift durch einen Vorhang von der
gleichen Hohe wie jener des Brauferaumes abgefchloflen, Der Vorderteil des Brauferaumes ift durch einen
& : 2

Al

bteilungswinde abzufchliefsen, damit man den

nur 1,00 m hohen Schirm aus demfelben Stoffe wie die

Obetkorper des Badenden fehen kann, In jeder Kabine befindet fich oben eine Ficherbraufe mit ge-

neigter Lage fiir den Oh;-rl;('\r]}{-r und in dem unteren Teil iiber dem Boden eine zweite Braufe fiir die
i age ( g

Fiifse. Die Bedienung aller oberen Braufen erfolgt von einem gemeinfamen Hahn aus. Fiir die unteren

Ausliufe wird dies nicht erfordert. In jeder Kleiderablage ift ein Kleiderhaken anzubringen. Die Ka-
binen find derart anzuordnen, dafs die Uberwachung fowohl von der Seite des Ankleideraumes als von
jener des Brauferaumes erfolgen kann. Im freien Raum vor den Ankleidezellen find Binke mit dariiber
befindlichen Kleiderhaken angebracht, damit die Kinder fich auch aufser der Kabine vorher aus- und
ankleiden konnen. Die Einrichtung wird vervolltandigt durch einen Badeofen, einen Wilche-
fchrank mit Trockeneinrichtung, ein Warm- und ein Kaltwaflerrefervoir und einen Mifchapparat, wobei
nur Quellwaffer verwendet wird.

22) In Kleinkinderfchulen foll ein Baderaum mit zwel Badewannen aul Stufen mit Zuleitung von
warmem und kaltem Quellwaffer vorhanden fein.

23) In den Héfen darf kein offenes Gerinne zur Ableitung von Abwiffern
vorhanden fein. Die Kanalifierung it mit Waflerverfchliffen und Schlamm-
kiften fir die feften Teile zu verfehen,

Der Boden wird je nach den Umftinden aus

geltampfter Erde mit einem Kiesiiberzug, aus auf der
Oberfliche leicht gerauhtem Afphalt oder aus Holzftockelpflafter beftehen, Bei durchliffigem Boden, wie
etwa bel fandigem Grund, empfiehlt fich das erfigenannte Syftem. Ift der Boden undurchliffig, wie z B,
Lehmboden, fo empfiehlt fich das zweite Syltem. Das (Gefille der Bodenoberfliche mufs eine g

cherte
Entwifferung nach allen Seiten ermoglichen. Wenn der Boden des Hofes fein bekieft ift, ordnet man
lings der Mauern 1,50 ™ breite afphaltierte Pflaftexfireifen an, die mit einer Hohlkehle an die Mauern
anfchliefsen. Keinesfalls follen um die Hofe Plattformen mit Stufen angeordnet werden.

In Kleinkinderfchulen find ldngs der Mauern Binke mit Riicklehnen auf
eine Linge aufzuftellen, die beilidufig der halben entwickelten Hoflinge gleich ift.

Auf jedem unbedeckten Spielplatz ift ein Trinkwaflerbrunnen mit Trink-
gefifs und ein Flufswaflerwechfel fiir die Befpritzung anzuordnen.

Laffen die Ausmafse des Hofes eine Baumpflanzung zu, fo muf

n die Biume mindeftens 6,00 m von
den Gebduden abfichen. Der Hof foll cine Ableitung fiir das Befpritzungswafler und Einfaffungsgitter

erhalten, falls der Boden gepflaftert oder afphaltiert ift, Wenn immer moglich, ordne man Einfahrten in
die Hofe an, Die Héhe der Abteilungsmauern zwifchen den einzelnen Héfen foll 2,00 m nicht iiberfteizen.

24) Die Abfallftoffe der Bediirfnisanftalten werden in der Regel durch
eine moglichft einheitliche Kanalifierung entfernt. Hierbei foll eine reichliche
Waflerfpilung angenommen werden,

Konnen nicht alle Abfallftoffe durch den Kanal entfernt werden, fo nimmt man Zuflucht zu Ver-
teilungsapparaten (Tonnen), und wenn man ausnahmsweife fiir \'c\|‘i11:L-;'gellc|1clc Benutzung fefte Gruben
ausfihrt, follen diefe von kleinen Ausmafsen fein.

Die Kellerriume, welche die Riumungsgerit
nehmen, follen dhnlich wie die Senkgruben folide Abfchlufwiinde haben,

Die Bediirfnisanftalten werden in den Erholungshéfen in mdglichfter Néihe
der bedeckten Spielplitze derart angeordnet, dafs die herrfchenden Winde keinen
Ublen Geruch in die Schulhdufer tragen konnen, Diefe Gebiude find mit einer
vorderen Abfchlufswand zu verfehen, die in dem oberen Teil Liftungseinrich-
tungen und verglafte Fillungen mit grofsen Ausmafsen enthalten foli, welche
man wahrend der Sommerzeit ganz 6ffnen kann.

auf-
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25) Die Zahl der Abortrdume betrigt in Midchenfchulen und Kleinkinder-
{chulen drei fiir zwei Klaffen und in Knabenfchulen einen fiir eine Klaffe. Die
7ahl der Pifsftinde in Knabenfchulen ift mindeftens gleich jener der Abortraume.
In den Kleinkinder{chulen geniigt die halbe Zahl. Ein Abortraum ift fur die
Lehrer beziehungsweife fiir die Lehrerinnen beftimmt.

26) Die Abortriume follen mindeftens 0,70m breit und 1,20m tief fein. In den Knaben- und

MGidchenfchulen werden freiftehende Plitze angeordnet. Diefelben find aus glafiertem Steinzeug

B

und
fchliefsen fich mit Gefille ohne Vorfprung an die lotrechten Winde der Abortriume. Sie haben bei-
liufig 0,20m Hohe und find yvon allen Seiten gegen die Offnung zu neigen, Diefe fﬁ-ﬁ'nung.: foll von ling-
licher Form, ungefihr 0,20 auf 0,15™ und 0,10™ vom vorderen Rande entfernt fein.

In den Kleinkinderfchulen find die Einzelplitze zum Sitzen einzurichten; fie follen 0,10 bis 0,15 ™
hoch fein und einen Holzfitz tragen, der um ein Scharnier aus Kupfer auffchlagbar ift und eine Offnung
von ungefihr 0,25 auf 0,15m enthilt. Die Entfernung des Scharnietes von der Riickwand foll derart fein,

dafs fich der Sitzfpiegel, ohne Gefahr he gufallen, anlehnen kann.

Die Pifsriume, welche durch ein kleines hoch- und freiliegendes Rohr mit Waffer gefpeiflt werden,
find durch Winde von annihernd nachftehenden Ausmafsen zu teilen: In Volksfchulen 0,50™ Breite und
0,85 m Tiefe und 1,00 m Hohe; in Kleinkinderfchulen 0,40m Breite, 0,26 m Tiefe und 0,75 ™ Hohe.

Die Winde der Aborte und Pifsraume follen glatt und undurchlaffig fein

und eine kriftige Wafchung zulaffen. Alle Ecken find abzurunden.
srforderliche Ge-

Der Boden aus undurchliffigem Materiale, etwa avs Tonfliefen beftehend, hat das
fille fiir die Ableitung des Urines und des Spilwaflers zu erhalten,

27) Die offenen Rinnen unter den Pifsfiiinden follen derart angeordnet fein,
dafs zur Zeit der grofsten Kilte die Wafferfpilung unterbleiben kann. Der
gemeinfame Ablauf ift tiber dem Sammelrohr der Fikalftoffe anzubringen, um
in demfelben eine fortwihrende Reinigung zu ermoglichen.

Es geniigt dann ein gemeinfamer Wafferverfchlufs fir das Hauptfammelrohr der Aborte und Pifs-
riume. Das Sammelrohr foll derart tief unter dem Fulsboden liegen, dafs eine leichte Abfuhr der Ab-
fallftoffe, fowie eine bequeme Befichtigung und Reinigung mdglich ift; es ift an der hochften Stelle zu
entliiften und mit einer Einrichtung zur Frifchluftzufohr zu verfehen.

28) Die Behilter fiir die felbfttitige Waflerfplilung fowie die Zufiithrungs-
und Verteilungsrohre des Waffers in den Abort- und Pifsrdumen follen leicht
zuginglich {ein, Sie werden in einem froftficheren, vollkommen ver{chloflenen und
bequem zuginglichen Raum hinter oder iiber den Abortriumen untergebracht.

irmung durch Gas vorzunehmen. Bei

Bei maneelnder Sammelheizung ift dafelbft eine einfache Er

ausnahmsweife ftarker Kilte find in dem unteren Teile jedes Behilters und in dem Hauptzuleitungs-
rohr Ablafshihne zu offnen.

29) Die Tiiren der Abortriume gehen nach aufsen auf; fie find vollwandig
herzuftellen, haben 1,45™ Hohe zu erhalten und follen 025 iiber dem Fufsboden
beginnen. In den Kleinkinderfchulen werden keine Tiiren bei den einzelnen
Sitzriumen, fondern nur eine Wand von Holz oder verzinktem Eifenwellblech
0,80m vor denfelben angeordnet.

30) Die Aborte find mit Wafferfpiilung und liftbarem Walfferver{chlufs
einzurichten.

31) Die Ginge oder Flugddcher zur Verbindung der bedeckten Spielplatze
mit den Abortanlagen find nur in den Kleinkinder{chulen vorgelchrieben.

Sie find fo einfach als moglich herzuftellen und lings der Mauern mit grofsen durchlaufenden

Liiftungséffnungen in den oberen Teilen zu verfehen. Man vermeide Siulen zur Stiitzung diefer Dicher.

inge, welche an die Gebdude anfchli

Jene Teile der Verbindungsg
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in denen bedeckte Spielplitze
oder Klaffen liegen, find zu verglafen und an der Glasoberfliche mit Schutzgittern zu verfehen.

32) Die Kanalifierung der Abfallftoffe und Gebrauchswifler ift im Einver-
nehmen mit dem gefundheitstechnifchen Amte auszufithren, welchem die ge-
planten Anlagen vor der Ausfithrung zu unterbreiten find. Diefes Amt iiber-
priift auch die Ausfiihrung.




110,
Lehrer-
Wohnungen.

IT11.
Heizung.

112,
Beleuchtung,

I13.
Beftimmungen
vom

Jahre 1880,

33) Die Wohnung des Schulleiters und der Schulleiterin follen womoglich
in der Nihe des Schuleinganges liegen. 3

Bei zweckmifsiger Einteilung unter Vermeidung jedes Uberfluffes, befonders eines folchen an Ge-
fchofshihe, foll die Wohnung den gebriuchlichen Anforderungen ‘eines biirgerlichen Heimes entfprechen.

Sie bedeckt hochftens 100,009m Fliche und umfafst eine Kiiche, ein Speife-
zimmer, drei Zimmer und ein Dienftbotenzimmer, das find 6 Raume, ferner die
Abortanlagen und einen Keller.

In die Kiiche ift Trinkwaffer einzuleiten, ebenfo Gas mit befonderem Gasmeffer. Die (Gasbeleuch-
tungseinrichtung umfafst eine Flamme im Vorzimmer, in der Kiiche und einen einfachen Lifter im Speife-
gimmer. In der Wohnung find nicht mehr als zwei verglafte Flammen anzunehmen. Die Fenfter find
mindeftens an der der Sonne ausgefetzten Seite mit Vorhingen zu werfehen.

Man vermeide jede unmittelbare Verbindung zwifchen der Wohnung und
den eigentlichen Schulriumen,

34) Heizanlagen in Schulen find fiir Steinkohlenfeuerung einzurichten.

Falls Einzelofen aufgeftellt werden, follen diefelben einen glockenformigen
gufseifernen Kern mit Waflerverdunftungsgefifs und einen tdnernen Mantel
erhalten.

Das Rauchabzugsrohr "kann mehrfache Windungen iber dem Ofen erhalten. Diefe Ofen find in
jedem Lehrzimmer neben der Lehrerplattform fenfterfeitiz aufzuftellen. Jeder Ofen hat Frifchluftzufiih-
rungen zu erhalten. Bei Sammelheizungen vermeide man verwickelte Anlagen und iibertrage derartige
Ausfithrungen einem verléfslichen Fachmann. Man verwende nur folche Vorrichtungen, deren Erhaltung
durch gewdhnliche ftidtifche Unternchmer und deren Bedienung durch das Schulperfonal erfolgen kann.
Feuerluftheizungen zur Heizung der Lehrfile find ausgefchloflen,

35) Gasbeleuchtung wird eingerichtet in den Vorhiufern, Gingen,
Treppen, Warterdumen, Arbeitszimmern der Schulleiter und Hilfslehrer, ebenfo
in der Tirhiiterloge, in den Spielplatzen und Hoéfen, Arbeitsrdumen und anderen
Nebenrdumen. Fiir die Tafelbeleuchtung ift in jedem Lehrzimmer vor der
Lehrerplattform eine Flamme mit beweglichem Schirm anzubringen. Ferner
follen in jeder Knaben- und Méidchenfchule zwei Lehrzimmer voliftindig be-
leuchtet werden.

Die Anordnung der Beleuchtungsvorrichtungen in den Arbeitsraumen und
in den Zeichenfalen hat nach genauer Angabe der Direktion des Volksunter-
richtswefens zu erfolgen.

Alle den Kindern erreichbaren Flammen f{ind mit einem befonderen Schliiffel fperrbar einzurichten.

Fir jede Schule ift ein allgemeiner Gasmeffer, fiir diec Wohnungen der Schuldiener, des Schul-
leiters und fiir die Kiiche ift je ein befonderer Gasmefler anzubringen, Diefe Einrichtungen werden nach
den gebriuchlichen Vorfchriften im Einverftindniffe mit dem ftidtifchen Gasbeleuchtungsamte ausgefiihrt,
welch letzteres die Einleitung beforgt.

I) Entwurfserforderniffe.

Die beiden gefetzlichen Beftimmungen iiber den Bau von Volksfchulhiufern
vom Jahre 1880 und 1882 enthalten in einem Anhang die Aufzihlung jener Be-
helfe, welche fiir die Baubewilligung erforderlich find und welche im Falle eines
Anfuchens um ftaatliche Unterftiitzung notwendig werden.

a) Beftimmungen vom Jahre 1880.

Am 24. September 1880 wurde vom Unterrichtsminifter eine ftindige Schul-
baukommiffion (Commi/fion des bitiments [fcolaires) befellt, die alle Projekte zur
Erbauung und Einrichtung von Schulgebiuden zu iiberpriifen hat.

Die betreffenden Eingaben haben aufser den vorgefchriebenen Behelfen
noch zu enthalten:



et -

= LI

1) Topographifchen Plan der (remeinde (Auszug aus dem Katafterplan) mit Angabe der Lage des
projektierten Neubaues und des Abftandes vom Friedhof;

2) Lageplan der Gebiude, Hofe, Spielplitze u. { w. im Mafsfab 1:200;

3) Plan des Erdgefchofies und aller Gefchoffe im Mafsftab 1:100;

4) Anfichten 1:100;

5) Querfchnitt und wenn erforderlich, Lingenfchnitt 1:100;

6) Detailplan der Klaffe oder der verfchiedenen Klaffen mit Eintragung der inneren Einrichtung
im Mafsftab 1:50;

7) Einzelheiten der verfchiedenen Einrichtungsftiicke 1:10;

8) Erliuterungsbericht;

g) Vorausmafs;

10) Koftentiberfchlag.

b) Beftimmungen vom Jahre 1882.
Zufammenftellung der auf den Bau und auf die Ausfithrung von
Schulbauten bezugnehmenden Verordnungen.

I) Vorarbeiten.
Jede auf den Neubau oder Umbau eines Schulgebaudes bezugnehmende PR
]} |'|“[11|1!|gﬂ1\

Eingabe hat folgende Stiicke zu umfaflen: vom

1) Programm der durch das Projekt zu erfiillenden Bedingungen; Jahre 1882,

2) Auszug der von dem Gemeinderate oder vom Generalrate diesbeziiglich gefafsten Befchliifie;

3) Budget der Gemeinde oder des Departements;

4) Bericht der Steuerbehdrde iiber die finanzielle Lage der Gemeinde;

5) Auszug aus dem Katafterplan der Gemeinde bezugnehmend: 1) auf die Lage des geplanten
Schulbaues; 2) auf die Lage der Friedhofe, des Gemeindeamtes und der anderen Gemeindefchulen;
3) auf die ftehenden und fliefsenden Wiiffer, die Wirtshdufer und unreine oder gefihrliche Betricbe in
der Nachbarfchaft;

6) Entwurf des Baues, beftehend aus den Grundriflen, Anfichten, Schnitten, Koftenvoranfchlag
und Bauvergebungsbedingungen in einfacher Anusfertigung  (Verordnungen vom I4. Juli und 3o. Juli 1858,
15. Juni 1876 und 17. Juni 1880}

7) Bericht der Schulbaukommiffion des Departements;

8) Bericht des Volksfchul-Infpektors, des Akademie-Infpektors und des Rektors (Rundfchreiben
vom 20, April 1881, 8. Nov. und 28, Dez, 1881 und 28. Juli 1882);

9) Auszug des Befchlufles des Unterrichtsrates des Departements;

10) Auszug des Befchluffes des Generalrates. (Gefetz vom 10. Auguft 1871 und Rundfchreiben
vom 15. Juni 1876.)

Das derart vorbereitete Aktenftick wird dem Minifterium fiir den offent-
lichen Unterricht iibermittelt. Nach der Berichterftattung des Zentralkomitees
fiir Schulbauten, genehmigt der Minifter den Entwurf oder er fendet ihn zur
Abanderung zuriick. Vor der Vergebung der Bauarbeiten ift ein Exemplar des
Entwurfes, beziehungsweife des abgednderten Entwurfes, ent{prechend den ge-
nehmigten Anordnungen vorzulegen. Diefes dem Priifekten iibermittelte Exem-

plar dient als Kontrolle fiir die Ausfithrung.

II) Anfuchen um eine Beifteuer oder um Genehmigung einer Anleihe.
Jede diesbeziigliche Eingabe der Gemeinde it vom Biirgermeifter vorzu-

legen und hat zu umfaffen:

1) Abfchrift der minifteriellen Genehmigung (Axt. 3,5 und 7 des Gefetzes vom 24. Juli 1867);
2) Abfchrift der auf die Anleihe bezugnehmenden Befchlufsfaffung des Gemeinderates;
3) Beweisfchriften der Unterftiitzungsbediirftigkeit nach den betreffenden Beftimmungen der Dei-
tragsleiftung. (Gefetz vom I. Juni 1878, Dekret vom 10. Auguft 1878, Inftruktion vom 16. Auguft 1878,
Gefetz vom 3. Juli 1380 und vom 2. Auguft 1881, Inftruktionen der Schulbaukaflen fir Darlehen,
Juni 1878.)

Sofort nach der Genehmigung des Projektes durch den Minifter ift um die
Beifteuer oder um die Genehmigung eines Anleihens anzufuchen.

C. Hinriger. Volksfchulbiufer, IIL 4




Die Auszahlungen der Beifteuer erfolgen auf Vorfchlag des Prifekten, der
begriindet ift auf:

1) eine Erklirung des Biirgermeifters iiber das feitens des Gemeinderates
erfolgte Anfuchen um eine Unterftiitzung;

2) ein Beglaubigungsfchreiben des Akademie-Infpektors, betreffend die Be-
fchliiffe der Schulbaukommiffion des Departements iiber den Fortfchritt der Ar-
beiten und iiber die Finhaltung des genehmigten Projektes bei der Ausfiihrung.

Die Auszahlung der Beifteuer erfolgt erft nach wirklicher Inangriffnahme der Bauarbeiten, was
durch die I{O]Il]‘nirﬁﬂﬂhd(:.—; Departements, ebr dieh e Abgefandten des Schulbaukomitees beftitigt
wird. (Erlafs vom 14. Juli 1858, Inftruktion vom 16. Auguft 1878, Rundfchreiben vom 15. Mai 1879
und Erlas vom 8. November 1881.)

c) Technifche Arbeiten bei Schulbauten??),

Die technifchen Arbeiten bei einem Schulbau gliedern fich in drei Ab-
fchnitte: Verfaffung und Genehrmgung des Entwurfes; Ausfiihrung und Uber-
wachung der Bauarbeiten und Ubernahme des Baues fowie Begleichung der

Koften.
\,mf_r:‘lﬁﬂ'_lmg Das Bauprogramm enthilt alle erforderlichen Angaben iiber die Schiiler-
und zahl, Lehrzimmerzahl, erforderte Flichen, verfiighare Bauftelle u. { w.
i In allen Féllen empfiehlt fich die Verfaflung eines Vorprojektes, das dem

o Schulbauamte des Unterrichtsminifteriums vorgelegt werden kann, um bei der
Verfaflung des endgiiltigen Entwurfes weniger Abinderungen zu erfahren.

Der Entwurf hat die durch die minifterielle Inftruktion vem 17. Juni 1880 vorgefchrichenen Be-
helfe zn enthalten und ift vor der Genehmigung durch den Gemeinderat, falls es fich um Bezirksfchulen
handelt, dem Akademie-Infpektor und dem Volksfchul-Infpektor des Bezirkes vorzulegen, welche ihre
'&ufberunrrcn nach den Vorfchriften des Rundfchreibens vom 20. April 1881 abgeben. Der Entwurf
wird dann dem Bezirksbauamte zur technifchen TTbuplufung eingereicht, und nach deffen Genchmlgun"
empfiehlt der Bezirksvorftand die Baubewilligung, im Gegenfalle wird die Vorlage eines neuen Entwurfe
verlangt, Der Bezirksvorftand leitet den Entwurf mit einem Bericht an das Minifterium, das den-
felben feinem Hochbaudepartement zur letzten Lbc:pruf‘ung tibergibt. Sodann erfolgt die Riickleitung
an die Gemeinde oder an den beteiligien Bezirk mit der Bewilligung zur Bauausfilhrung oder mit LlLl
Angabe der erwiinfchten Abinderungen zur Neuvorlage,

Ly Die Bauausfiithrung erfolgt unter der Leitung des Architekten, der die
ausfibrung.  Verantwortlichkeit iibernimmt. Die Behdrden kénnen nur infofern einen Einflufs
liben, als es fich um Abidnderungen an dem genehmigten Ausfithrungsplane

handelt,

Bei ftaatlicher Unterftiitzung wird ein Auffichtsorgan feitens des Bezirksvorflandes zur Uberw: achung
des Baues beftellt. Eine weitere Kontrolle fieht dem Hoe hbaudepartement des Minifteriums zu, Im
Falle der Unterbrechung oder vorfchriftswidrigen Ausfihrung der Bauarbeiten wird die Staatsunter-
ftiitzung eingeftellt,

117, Bei der Bauiibernahme ift die Einhaltung des genehmigten Entwurfes
Bauiibernahme
Sl feftzuftellen.  Die Ubernahme erfolgt durch den Volks{chul-Infpektor.
Abrechnung, Der Abrechnung find alle Vor anfchlige und die Baurechnungen beizugeben. Die f_i'l)cl‘pr[il-ung

der Abrechnung erfolgt durch das Schulbauamt.

3 Kapitel.
Normalzeichnungen fiir Volksfchulhiufer auf dem Lande.
A) Mufterpline von C. Pompée o),
_ o Die Mufterpline find keine bindenden Typen, denn in den Bergen des Jura und der Vogefen
Allgemeine o man anders bauen als in den Seeals pen oder an den Ufern der Rhonemiindung.
Bemerkungen,

%) Nach: Narjoux, F, Les écoles nouveiles. Paris 1888,
19) C. PoupEE,  La matfon d'école vurale. Suppldment au recueil de plans-modéles, Paris 1877,




	A) Rundschreiben  vom 30. Juli 1858.
	Seite 9
	Seite 10

	B) Bericht über die Pariser Weltausstellung vom Jahre 1867.
	Seite 10

	C) Erlass des Seine-Präfekten vom Januar 1872.
	Seite 10
	Seite 11

	D) Programm des Seine-Departements vom Jahre 1873.
	a) Die Volksschule.
	Seite 11
	Seite 12

	b) Die Kleinkinderschule.
	Seite 13


	E) Rundschreiben vom 15. Juni 1876.
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21

	F) Verordnung vom 17. Juni 1880.
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33

	G) Verordnung vom 28. Juli 1882.
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42

	H) Pariser Verordnung vom 11. März 1895.
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48

	I) Entwurfserfordernisse.
	Seite 48
	a) Bestimmungen vom Jahre 1880.
	Seite 48
	Seite 49

	b) Bestimmungen vom Jahre 1882.
	Seite 49
	Seite 50

	c) Technische Arbeiten bei Schulbauten.
	Seite 50



